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Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 20. 


Donnerſtag den 3. Oktober 


Verzeichniß 


der Vorleſungen, welche an der Königl. mediziniſch⸗ 


chirurgiſchen Lehr⸗Anſtalt zu Breslau im Winter⸗Seme⸗ 
ſter 1839/40 gehalten werden, und den 21. Oktober c. 
ihren Anfang nehmen. 
1. Für die Zöglinge des I. Curſus. 
Anleitun gi gerichtlichen Sectionen, Sonnabend 


ü 9 
n e 9 Uhr, vom Herrn Geheimen 
r. Otto. 


Medizinalrathe Profelor D 
Die geſammte Anatomie des menſchli 7 
Montag, Dienſtag, Mittwoch, dn, 
abend von 11 bis 12 Uhr, von demſelden. 

Das Präpariren an Leichnamen, täglich früh von 
9 bis 11 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, 
von demſelben. ! 

Die anatomiſchen Correpetitionen, Mittwoch, Don⸗ 
nerſtag, Freitag und Sonnabend, von 1 bis 2 Uhr, 
vom Herrn Profeſſor Dr. Barkow. 

Die Uebungen im deutſchen Styl und Latein, 
Montag, Dienſtag und Mittwoch früh von 7 bis 
8 Uhr, vom Herrn Prof. Dr. Kannegießer. 
Die Encyclopädie der Naturwiſſenſchaften, Mitt⸗ 
woch, Donnerſtag, Freitag und Sonnabend von 5 
bis 6 Uhr Abends, vom Herrn Lehrer Schummel. 


II. Für die Bäglinge des II. Curſus. 
* a ae ere e bel de 
vom Geh. Medizinalrathe Prof. Dr. Otto. 
Die mediziniſch⸗ chirurgiſchen Inſtitutionen, Mon⸗ 
tag, Dienſtag, Donnerſtag und Freitag Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 4 Uhr, vom Herrn Profeſſor Dr. 
Göppert. 

Die allgemeine und ſpezielle Pathologie und The⸗ 
tapie der chirurgiſchen Krankheiten, täglich von 4 
bis 5 Uhr, vom Herrn Prof. Dr. Kuh. 

Die Lehre von den Fracturen und Luxationen, 
Mittwoch und Sonnabend früh von 7 bis 8 Uhr, 
vom Herrn Prof. Dr. Remer jun. 
Die Correpetitionen der allgemeinen und ſpeziellen 
Chirurgie, Montag, Mittwoch und Freitag früh 
von 8 bis 9 Uhr, vom Herrn Dr. Krocker jun. 
Die Correpetitionen der mediziniſch⸗chtrurgiſchen In⸗ 
ftitutionen, Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend 
früh von 8 bis 9 Uhr, vom Herrn Dr. Alphons 
Wendt. 

Die anatomiſchen Correpetitionen, Mittwoch, Don⸗ 
nerſtag, Freitag und Sonnabend von 1 bis 2 Uhr, 
vom Herrn Prof. Dr. Barkow. 


111. Für die Zöglinge des III. Curſus. 
1) Die pathologiſche Anatomie, Montag, Dienftag, 
Dionnerſtag und Freitag von 2 bis 3 Uhr, vom 
Herrn Geh. Mediztnalrathe Prof. Dr. Otto. 
Die Pathologie und Therapie der chroniſchen Krank⸗ 
heiten, Montag, Dienſtag, Donnerſtag, Freitag und 
Sonnabend von 3 bis 4 Uhr, vom Herrn Prof. 
Dr. Wentzke. g 
Der Cursus operationum, Montag, Dienſtag, 
Donnerſtag und Freitag früh von 7 bis 8 Uhr, 
vom Herrn Prof. Dr. Remer jun. 
Die theoretiſche Geburtshülfe, täglich von 5 bis 6 
= 2 5 Herrn Medizinalrathe Profeffor Dr. 
etſchler. 
Die mediziniſche Klinik, tagt ; 
2 leitet 8 2 Dr. Men er 10 bis > 
e chirurgiſche Klinik, tägl 
Uhr, ae 2 Dr. ag 8% bis 10 
Die ambulatoriſche Klinik für Weib 3 
täglich von 12 bie Uhr, lerer Herr died 
rath Prof. Dr. Betſchler. 5 
Den Vortrag über pharmaceutiſche Chemie, Mitt⸗ 
woch und 8 zer bis 12 Uhr, vom 
eren Prof. Dr. Göppert. 
9 85 Correpetitionen, Dienſtag, Donnerſtag und 
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8) 


Sonnabend Nachmittags von 4 bis 5 Uhr, vom 
Herrn Dr. Krocker jun. 

10) Die Correpetitionen, Montag, Mittwoch und Frei⸗ 
tag Nachmittags von 4 bis 5 Uhr, vom Herrn 
Dr. Alphons Wendt. a 
Breslau, den 28. September 1839. 


Der Königliche Geheime Medizinal⸗Rath und Direktor 


der mediziniſch⸗chirurgiſchen Lehr⸗Anſtalt. 
Wendt. 


Inland. 

Berlin, 30. Septbr. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben dem Geheimen Juſtiz⸗ und Ober- Apppellationsrath 
Scheller zu Ratibor den Rothen Adler-Orden dritter 
Klaſſe mit der Schleife, fo wie dem Koloniften Andreas 
Becker zu Targowisko, im Kreiſe Schubin, die Netz 
tungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. 

Die Ziehung der Aten Klaſſe SOfer Königl. Klaſſen⸗ 
Lotterie wird den 8. Oktober d. J., Morgens 8 Uhr, 
im Ziehungsſaal des Rottertehaufes ihren Anfang nehmen. 

Berlin, 25. Septbr. In den letzten Tagen iſt 
die Aufmerkſamkeit wieder von Neuem ſehr nach dem 
Orient gerichtet, beſonders nachdem man vorgeſtern ſicht⸗ 
bare Bewegungen auf der hieſigen Börſe, als Vorzei⸗ 
chen einer zu erwartenden Kataſtrophe zu bemerken Ge⸗ 
legenheit hatte. Man erfahrt nun auch intereſſante 
DE neueften in dieſer 
breitet, daß die Geſandten von Rußland und Preußen 
ſich von den dortigen Conferenzen zurückgezogen hätten. 
In wie fern man aber bei jenem Gerücht mit dem ruſ⸗ 
ſiſchen Geſandten auch den preußiſchen nannte, iſt nicht 
recht zu erklären, wenn man anders, wie wir, die An⸗ 
ſichten und das Intereſſe beider Regierungen als ſelbſt⸗ 
ſtändig betrachtet. Wir ſind im Stande, aus guter 
Quelle folgenden Aufſchluß über die Entſtehung des Ge⸗ 
rüchtes und über das, was wahr an dieſer Nachricht iſt, 
zu geben. Seit der Ankunft des Oberſten Grafen von 
Rzewuski in Konſtantinopel veränderte ſich die Stellung 
des Hrn. v. Butenieff, den übrigen Botſchaftern gegen⸗ 
über, bedeutend, durch die neueren Inſtruktionen, die 
ihm jener Adjutant des Kaiſers mitgebracht hatte. Sie 
waren in demſelben Sinne abgefaßt, wie die mündli⸗ 
chen Erklärungen, die der ruſſiſche Geſchäftsträger Graf 
v. Medem in Paris beauftragt war, dem Conſeilsprä⸗ 
ſidenten zu machen. Dieſelbe Bewandniß hat es mit 
Verhaltungs⸗Regeln, die Herr v. Tatiſchtſcheff bei ſeiner 
Reiſe von St. Petersburg nach Wien erhielt. Daher ſagt 
auch ein Schreiben aus Wien vom I4ten d., dieſer 
Miniſter nehme zwar Antheil an den Konferenzen, die 
in Beziehung auf die Angelegenheiten im Orient gehal⸗ 
ten werden, allein ſeine Vollmachten ſchienen nicht‘ ſehr 
ausgedehnt zu ſein. Ferner haben ſowohl Hr. v. Bu⸗ 
tenieff wie Graf Rzewuski den Miniſtern der Pforte 
unumwunden erklärt, daß ſie im nöthigen Fall auf die 
Intervention Rußlands rechnen könnten. Dieſe Erklä⸗ 
tung iſt ganz beſonders der Gegenſtand der Aufmerk⸗ 
ſamkeit der engliſchen und franzöſiſchen Regierung ge⸗ 
worden. Schon einige Tage nach der Ankunft des ge⸗ 
dachten ruſſiſchen Oberſten, hatte der Admiral Rouſſin 
ſich dahin ausgeſprochen, daß unter ſolchen Umſtänden 
die Conferenzen nicht zum Zweck führen würden. Dieſe 
Aeußerung iſt Veranlaſſung ſeiner Abberufung und Er⸗ 
ſetzung durch Hrn. Pontois geworden. (Hamb. K.) 

Potsdam, 29. Septbr. Die hier verſammelten 
Herren Land⸗ und Forſtwirthe konnten unmöglich 
fi) von einander trennen, ohne die beabſichtigte Aus: 
führung des, dem edlen Begründer wiſſenſchaftlicher 
Landwirchſchaft, Thaer, beſchloſſenen Denkmals ein 
Stadium weiter zu fördern. In der geſtrigen Sitzung 
ward zu dieſem Zweck ein Comité ernannt, das unter 
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nunmehr in Wirkfamkeit treten wird. Nachdem hier⸗ 
auf die Sections⸗ und Commiſſions⸗Berichte — deren 
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dem Vorſitz des Hrn. G. Ob.⸗Reg.⸗Raths Bethe h 
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Mittheilung dem Weſentlichen nach wir uns vorbehal⸗ 
ten — abgeſtattet worden war, worin unter Anderem 
auch über die in Karlsruhe geſtellten Preisfragen ent⸗ 
ſchieden wurde, beſchloß die Verſammlung, auf den An⸗ 
trag ihres Präſidenten, des Frhrn. v. Hertefeld, Sr. 
Maj. dem Könige den tiefempfundenen Dank der Ge⸗ 
ſellſchaft für die huldreichſt ihr zu Theil gewordene Be⸗ 
rückſichtigung darzubringen, und zugleich den ſtädtiſchen 
Behörden Potsdams, der Schützengilde und den Bür⸗ 
gern Potsdams die freudigſte Erkenntlichkeit für ihre 
allſeitig freundliche und zuvorkommende Aufnahme aus⸗ 
zudrücken. Auf den Antrag des Fehrn. v. Stangen 
ftattete die Verſammlung den beiden Herren Präſiden⸗ 
ten, Frhrn. v. Hertefeld und Amtsrath Koppe, in An⸗ 
erkennung ihrer vielfeitigen Bemühungen, einſtimmigen 

Dank ab, worauf Hr. Amtsrath Koppe in erwiedern⸗ 
der Dankrede, mit einem Rückblick auf die Leiſtungen 
des Vereins, die Nachſicht und das Entgegenkommen 
der einzelnen Mitglieder, ſo wie überhaupt die rege 
Theilnahme der ganzen Geſellſchaft, namentlich auch der 
auswärtigen Mitglieder, rühmend hervorhob und mit 
einem Lebehoch auf Se. Maj. den König, in welches 
die ganze Verſammlung auf das Freudigſte einſtimmte, 
die Sitzung ſchloß. Ein heiteres Mittagsmahl in den 
geräumigen Sälen des Caſinos vereinte bis am ſpäten 
Nachmittage die Mitglieder der Geſellſchaft, die ſich nicht 
ohne die lauteſte Anerkennung der fruchtbaren Folgen 
ihres heiteren Zuſammenlebens trennte. Die Zahl der 
Mitglieder war zuletzt bis auf 812 geſtiegen; ihre Na⸗ 
men nebſt den, durch den Hrn. Rechnungsrath Ho⸗ 
mann ſorgfältig aufgenommenen Sitzungs⸗ Protokollen 
werden in Kurzem durch den Druck bekannt gemacht 


werden. 
Deut ſchland . 
Frankfurt a. M., 27. Septbr. (Privatmittheil.) 
Die Taunus eiſenbahn iſt nun endlich um die ge⸗ 
ſtrige Mittagsſtunde für das Publikum eröffnet 
worden. Es wurden drei Fahrten von den zwei Weg⸗ 
ſtunden entfernten Städtchen Höchſt hin und zurückge⸗ 
macht. Der Locomotive „der Blitz“ waren zwölf Wag⸗ 
gons angehängt, wovon zwei der erſten Klaſſe, zwei 
andere der zweiten und die übrigen der dritten und 
vierten Klaſſe angehörten. Auf der erſten Fahrt her⸗ 
wärts, wie auf der letzten Fahrt nach Höchſt zurück, 
waren die Waggons, aus leicht begreiflichen Urfachen, 
nur ſchwach beſetzt. Auf den übrigen Fahrten mag ſich 
die Zahl der Reiſenden jedes Mal wohl auf dreihundert 
und auch noch darüber belaufen haben. Sobald die 
zum Unterbringen der Lokomotive und Waggons hier 
im Bau begriffenen Räume nur erſt vollendet ſind, wer⸗ 
den die Fahrten vom hieſigen Bahnhofe ausgehen und 
es läßt ſich erwarten, daß ſich alsdann die Zahl der 
Reiſenden vermehren und gleichmäßiger vertheilen wird. 
Außerdem heißt es, die für das Publikum zu eröffnende 
Bahnſtrecke ſolle im Verlaufe der nächſten vierzehn 
Tage bis Hochheim ausgedehnt werden, ein Punkt, wo⸗ 
hin ſich zumal während des Herbſtes Viele begeben 
dürften, um von dort aus weiter in das Rheingau zu 
gehen. Es iſt ſogar nicht unmöglich, daß noch in die⸗ 
ſem Jahr die ganze Bahn von Frankfurt bis Kaſſel 
wird befahren werden können, da es zu dem Behufe 
bloß noch der Vollendung der nicht beträchtlichen Strecke 
von Koſtheim dis Hochheim bedarf, die wegen der 
Schwierigkeiten, welche die elgenthümliche Beſchaffenheit 
des Bodens darbot, bis jetzt noch nicht hergeſtellt wer: 
den konnte. — Vorbefragte zweiſtündige Bahnſtrecke 
nun wurde in 13 und reſpektive 15 Minuten zurückge⸗ 
legt; indeß wird verſichert, man könne damit, bei An⸗ 
wendung der ganzen Dampfkraft der Maſchine, in⸗ 
nethalb 6 Minuten zu Stande kommen, ein Refultat, 
das ſich auf mehreren vorgängigen Probefahrten gezeigt 
abe. — Die jetzigen Preiſe von reſp. 48, 36, 24 und 
12 Kr. für den vierten Theil der ganzen Bahnſtrecke 
erſcheinen allerdings ſehr hoch gegriffen, allein man der: 


tion, zu Melnberg im Fürſtenthum Lippe⸗Det⸗ werden, fie exiſtirt deshalb rechtlich noch immet; 
eben wurde, und die damit verbundene Fahrt eine Stände ⸗Verſammlung nach 2 —— Verfaſ⸗ 
nach de ln 0 Felſen der Exterſteine. Die ges | fung als nach dem Staats⸗Grundgeſetze, konnte nicht be⸗ 
geschmackvolle Beleuchtung der langen Pyrmonter Allee rufen werden, eriſtirt alſo auch rechtlicher Weiſe nicht — 
mit Tauſenden von Lampen und De bunten chine⸗ folglich u. ſ. w. Ob leich dieſe Interpretation ohne Zwei⸗ 
ſiſchen Laternen machte den folgenden Tag eine herrliche fel in ihrer Art ofen: zu weit geht, fo iſt doch nicht 
Wirkung. Zu den gelehrten Notabilitäten der HH. zu läugnen, daß dem Bundes > Beſchluſſe eine größere 
Leop. v. Bach, Gr. Münſter, Lichtenſtein und Beſtimmtheit hinſichtlich der eigentlichen Rechtsfrage ſeht 
Fra e e 12 Dee Mien zu wünſchen geweſen wäre. (. C.) 
ich der He. Dberplüfidene d. Bingo aus Münster, Göttingen, 22. Septbr. Gehen ie Unk 
der Kaifetk, Nuſſiſche Minister v. Struve aus Ham- verſität 5 Chee, durch Se. Selm ge bes 
burg, der General-Seitktair Fehr, v. Reden aus Han⸗ von Strahlenheim, Juſtizminiſter und Curator der 
nover, der Kammerkath v. Waitz aus Altenburg de. Univerſität, eine Eröffnung im ſoeziellen Aufträge Sr. 
Zufolge Nr. © bes Tögeblattes für diefe Verſammlung Di. | empfangen. Es waren deshuld tliche 
hatten ji) den 22. Sept. 185 Mitglieder eingefunden. hier ee Mitglieder der engeren Uni⸗ 
Dresden, 26. Septör. Der geſtrige Dresdner verſitätskorporatſon in das Univerfitätsgebäude zuſam⸗ 

Anzeiger enthält die Bekanntmachung der in's Leben] men. berufen worden. Die Eröffnung betraf den Wi 
tretenden hiefigen Bank, und beftimmt die Zeichnungs⸗ der ſtand, welcher von Seite der Univerfität den lan⸗ 
tage. Ueber dieſe Bank ſind die Anſichten gar ſehr ge⸗ des väterlichen Abfichten Sr. Majeſtät entgegengeſetzt 
theilt. Viele meinen, da Dresden kein Handels⸗ und worden ſei, und Dero höchſtes Mißfallen erre e hätten. 
Meßplatz fei, wir aber in Sachſen, in dem europäiſchen Es war zugleich die Erwartung 5 wie bei 
Handelsplatz, Leipzig (durch die Eiſenbahn nur 3 Stun⸗ ürtig beabſichtigten Vertrags⸗ und Friedens⸗ 


dem gegenwa 
den von uns entfernt), eine großartige Bank beſitzen, werke die Univerfieg, 8 
fo erſcheine die hieſtge Bank weder nöthig, noch auch 3 halt nicht Unger anlegen werde. einm 


Deputirten zu de ir r | 
beſondern Vortheil verſprechend. Die Zeit wird ja leh⸗ wählen. Es Wange dee een 
ren, ob dieſe Anſicht die richtige iſt oder nicht,, Wok: und Deductionen durchflochten, die einen Theil der Ver⸗ 
ſitzender des proviſoriſch zuſammengetretenen Comite'& ſammelten von der geſetmäßi feit und Zweckwidrig⸗ 
iſt ein früheres Mitglied des Direktoriums der hiefigen 1 t 55 55 4 


er 4 it einer ferneren Oppeſtion Ben Taken 
Zucker⸗Raffinerie⸗Geſellſchaft. Wie anderwärts, fo zeigt | Der zeitige Prorektor Gelee a o 5 40 
ſich auch bei uns eine ungemeine Abneigung gegen Al⸗ 


3 ? 1 widerungsrede darzuthun, wie igheri 
les, was Aktien heißt. Nur von wenigen hieſigen Eta⸗ namentlich bei den Wahlen, 15 8 N 
bliſſements (wie z. B. der Socletätsbrauerei, dem Pot⸗ des und das Beſte der Univerfität bezweckt hade, und 
5 ſchappler Steinkohlenwerke ꝛc.) haben ſich die Aktien auf nicht ſowohl aus Oppofition gegen die landes u 5 
den, um die 5 prozentigen Ardoins Ende Jahres zum hohem Stand erhalten; die übrigen Aktien ſtehen meiz Abſichten S Ma, gegen die landesväterliche 
jetzigen Tageskurſe heben zu könnem, 3 pCt. Prämie ſtens ſehr niedrig. : en Se. Maß., als von der Ueberzeugung ausge⸗ 
‚gefordert. Die- nächſte Bewegung verſpricht man Hannover, 26. September. Wie die Regierung 1 Di daß jede Aeußerung einer Parteianſicht in 
ſich von den Beſchlüſſen der Cortes, in Betreff den Bundestags⸗Beſchluß auszulegen gedenkt, hätte ei⸗ ieſem Verfaſſungsſtrette allein zum Nachtheil der Uni⸗ 
der baskiſchen Freiheiten. Als einen anderweitigen] gentlich ſchon die Proclamation vom 10ten dſs. zeigen 88 ig würde. Eine Verſicherung, daß die 
Anhaltspunkt aber bezeichnet man die bevorſtehende können, unwiderleglich geht dies aber aus einem Aus⸗ re 1 3 3 W . 
Finanz Operation der ſpaniſchen Regierung, deren ſchreiben hervor, weches die verſchiedenen Landdroſteien] theilt, und verließ Se. Ercellenz um drei Uhr unſere 
Grundlagen einige Fingerzeige über das Schickſal geben kan die Obrigkeiten ihres Bezirks erlaſſen haben. Man Bo ES 3. 
möchten, deffen ſich die Staatsgläublger Spanſens für kann fid auch darum nicht, wie ein großer Theil der Ruß land. 
die Zukunft zu gewaͤrtigen haben dürften. In dem Be⸗ Bürgerſchaſt, der Meinung hingeben, als werde den Bit⸗ St. Petersburg, 21. Sept. Se. Maj haben 
treff jedoch hegen unſere Börſenmänner, die intelligen= | ten der Bürgerſchaft nachgegeben und auf den Grund an den Kriegsminiſter, General 5 Adj Pi 
tern wenigſtens, eben keine allzu ſanguiniſchen Hoffnun⸗ des neulichen Erkenntniſſes der Juſtiz⸗Kanzlei die er Tſchernitſchew nachſtehend Adjutanten Grafen 
gen. — Vor einlgen Tagen trug ſich hier folgender penſion des Stadt⸗Direktors Rumann au 8 { 15. d. zu erlaſſen Br es höchſte Reſeript am 
merkwürdiger Fall zu: Ein Greis von 88 Jahren, | So verſöhnend auch ein ſolcher ee witſch! Am k geruht: „Graf Alexander ner 
der von einem kleinen, in Staatspapieren angelegten Ve⸗ wirken würde, fo wenig man ſich auch damit vergiebt, Mann flare geutigen Tage die Truppen, 120,00 
mögen, ohne Familie und in ber ſtrengſten Aögeſchieden⸗ da ja doch noch am Ende Alles von dem End⸗Erkennt⸗ feiert un entlaſſend, welche jetzt in Borodino der 
heit, lebte, war von feinen Hausgenoffen vier oder fünf niſſe der Juſtiz = Kanzlei abhängen würde — fo muß ir ichen Enthüllung des Monumentes wegen verſam⸗ 
Tage lang gar nicht geſehen worden, als ſich in dem man dennoch, wenn man all' die einzelnen Manifeſta⸗ nnn das dem Andenken der herolſchen aten 
Haufe, wo er eine ſehr beſchränkte Wohnung inne hatte, tionen der lezten Wochen ins Auge faßt, zu der Weber: des ruſſiſchen Herres im unvergeßlichen vaterländiſchen 
ein Modergeruch verbreitete. In Folge der dadurch ver: zeugung gelangen, daß die Sufpenfion Rumanns höchſt Ariege von 1812 gewidmet iſt, konnte ich nicht umhin, 
anlaßten Durchſuchung ward die Thüre diefer Wohnung wahrſcheinlich fürs Erſte nicht zurückgenommen werden] Meine Aufmerkſamkeit auf die wirklich muſterhafte U? 
mit Hülfe des Schloſſers eröffnet und man fand darin wird; obgleich es auch ſein könnte, daß man die Aufhe⸗ curateſſe zu richten, mit der Sie die Verſorgung und 
den ſchon in Verweſung übergehenden Leichnam dee In: bung diefer Sufpenfion dem Magiſtrate und der Bür⸗ Zufriedenſtellung der Truppen, ihrer weſentlichen Für⸗ 
habers. Aus einem bei der Behörde niedergelegten Te⸗ gerſchaft unter Bedingungen (3. B. einer demnächſtigen ſorge anvertraut, die ee gi een Male in dieſem 
ſtamente erfuhr man, daß er Beſitzer von einigem Ver | Wahl zu der jetzt vertagten Stände⸗Verſammlung) an⸗ Na Fase en Arbeit fin . worden / 
mögen geweſen, und daß ſolches in Staatspapieren be- böte, welche der Magiſtrat und die Bürgerſchaft nicht A Wohl 155 B is en, die ſtets den Nutzen 
ſtanden, ergab ſich durch die Ausſage des Banquiers, bei annehmen dürften. — Mittletwweile hat nicht allein die nenden Dienſteſſr EN erlandes bezwecken, Ihrem bren⸗ 
welchem er die Coupons regelmäßig verſübert hatte. In⸗ Criminal⸗Unterſuchung wegen der erſten Beſchwerde des bei Ihren u Ihrer beharrlich regen Thätigkeit, die 
deß fand ſich bei der genaueſten Durchſuchung aller Ge⸗ Magiſtrats an den Bundestag (vom 15. Juni) ihren ie eh mfangreichen und wichtigen Beſchäftigungen 
rüahſchaften des Verſtorbenen auch nicht die mindeſte Fortgang, ſondern die Juſtiz⸗Kanzlei inquirirt auch be⸗ 5 Dir et, die volle Gerechtigkeit entgegnend, gewährt 
Spur von dem Vorhandenſein der Papiere vor, fo daß reits wegen der zweiten Beſchwerde (vom 11. Juli); es Mir in dieſem Fall ein beſonderes Vergnügen, Ih⸗ 
nunmehr zur Durchforſchung der Wände und dee Fuß⸗ wie es heißt, hat Hoftath Klenze im Auftrage in dieſer nen. Meinen lebhaſteſten Dank für Ihren ſtets fo aus⸗ 
bodens geſchritten iſt, ohne daß man jedoch bis heute ein zweiten Beſchwerde, namentlich in einem derſelben bei⸗ gezeichnet würdigen Dienft, Thron und Vaterland ge 
befriedigenderes Reſultat erhalten hätte. — Die Nach⸗ gefügten Memoire über die neueſten Ereigniſſe in der | weiht, zu bezeugen. Ich verbleibe für immer unverän⸗ 
richten aus England deuten auf eine abermalige Fehl⸗ Verfaſſungsfrage, über dreißig, Anklagepunkte aufgefun- dert Ihnen wohlgeneigt. Das Original iſt von höchfter 
ernte in den drei Königreichen hin. Man meint im hie⸗ den und der Juſtiz⸗Kanzlei zur Unterſuchung und Beſtra⸗ Hand alſo gezeichnet: Nikolaus. — Das neu errich⸗ 
ſigen Kteiſen, es könnten ſich aus bieſem Umſtande Fol⸗ fung Übergeben. Da man, um die eigentlichen Verfaſ⸗ dete Monument in Borodino enthält mehrere In⸗ 
gen entwickeln, die nicht bloß in kommercſeller, ſondern | fer der beiden Beſchwerden zu entdecken, die Regiſtrato⸗ ſcheſten die geſchichtliches Intereſſe nicht nur für die 
ſelbſt in politiſcher Hinſicht ganz neue Konjunkturen er⸗ ren, Copiſten und andere Subaltern⸗Beamte des Ma⸗ enkwürdige Schlacht vom 7. Septbr. 1812, ſondern 
zeugen möchten. — Bei allem Gleichmuthe, der fich an giſtrats vernahm, fo ſollen mehrere derſelben die Ant⸗ auch überhaupt für jene wichtige Zeit⸗Epoche haben. 
den europälſchen Börſen kund giebt, fangen nach gerade wort verweigert haben, ſich auf ihren Dienſt⸗Eid beru⸗ 5 gehen aus einigen an ihm angebrachten nachſtehende 
an Zweifel aufzutauchen, ob ſich die orientaliſche fend, der ihnen Geheimhaltung des ihnen in ihrem Dienſt decnerkenswerthe Data hervor: Ruſſiſche Streitkräfte 
Frage bloß auf diplomatiſchem Wege möchte löſen las: Anvertrauten zur Pflicht mache, ſeloſt dann noch, als befanden ſich auf dem Schlachtfelde aufgeſtellt: Infan⸗ 
fen. Man ſieht in dem Betreff den Erfolgen der Sen die Juſtiz⸗Kanzlei fie mit Zwangsmaßregeln bedrohte. terie 85,000, Kavalerie 18,000, Koſgken 7000, Lands. 
dung des Hrn. v. Brunow nach London mit großer Erſt als der Magistrat ſie, wie es heißt, für dieſen Fall Miligen 1000 Mann, — 640 enen ; dagegen be⸗ 
Spannung entgegen. — Bis jetzt find von hier aus von ihrem Dienſt⸗Eide entkand, follen fie ſich dazu ver⸗ liefen ſich die feindlichen Streitkräfte auf 554,000 M. 
noch keine diplomatiſchen Beſuche auf dem Johan nis⸗ ſtanden haben, dem Verlangen des Unterſuchungs⸗Rich⸗ von ihnen befanden ſich auf dem Schlachtfelde: Infan⸗ 
berge abgelegt worden man glaubt, es werde dies ters zu genügen. — Mit dieſen Unterſuchungen ſteht kerie 145,000, Kavalerie 40,000 Mann, — 1000 Ka⸗ 
aller et im Area de mächften Woche geschehen. auch wohl der Verſuch in Verbindung, den man mit | nonen. Unfere Truppenmacht bei Borodind wurde von 
Pyrmont, 24. Sept. Der Kongreß der Aerzte Hülfe der Frankfurter Polizei gegen den Dr. Heſſenberg drei Heerführern befehligt: Kutuſow, Barclai de Tollp 
und Naturſorſcher hat auch diesmal viel Leben und Thä- in Frankfurt gemacht hat, um von dieſem die Heraus- und Bagration. Die Zahl der auf dem Schlachtfeld 
tigkeit entwickelt; er wird, da mehrere Mitglieder ſchon, gabe der noch in ſeinen Händen befindlichen, auf die di⸗ von 0 Getliebenen belief ſich auf drei Ge⸗ 
Naſe-⸗Anſtalten machen mahrfheintich morgen (den 25. verſen von ihm dem WBundedtage übergebenen Beſchwer⸗ nerale we. 6 rieger anderer Grade; verwun 
Sept.) feine Schlußſitzung halten. Heute (den 24. Sept.) den bezüglichen Papiere zu erhalten, was hier großes wurden: enerale und 30,000 andere Krieger. In 
wurde durch die Mehrheit des Stimmen die Univerfität Aufſehen erregt hat. Der Bundes⸗Beſchluß vom öten Folge 3 tener Wunden ſtarben unmittelbar nach der 
Erlangen zum nächſten Verſammlungs⸗Orte gewählt; | dſs. hat, gerade weil er der einſeltigen Interpretation e die Heerführer Bagration, Tutſchkow der erſte 
für Braunſchweig ſtimmten nur wenige. Neben den ein zu weites Feld öffnete, deshalb auch nichts dazu bei⸗ 55 er zweite, Graf Kutaiſow. Von der oben ange⸗ 
ernſten wiſſenſchaftlichen Vorträgen der General⸗ und getragen, eine Vereinbarung zu fördern, fo fern nicht gebenen großen gegneriſchen Streitmacht retirirten fi 
Scktions⸗Sigungen fehlte es nicht, beſonders nach Tiſche von Seiten der ſtreitenden Theile der gute Wille hinzu⸗ nur 79,000 Mann aus Rußlands Gränzen. 
die aden, am geſcligen Vetanigungen, an weichen komme. Ein. ker Theil interpetict aus jenem Befhlufe | St. Petersburg, 28. Sept. Se. Majeſtät 
die anweſenden Damen Theil nahmen. Das Wetter | fein Recht heraus und es giebt eine Maſſe Anhänger der Kaiſer iſt am Löten d. M. Nachmittags um 
war leider fehe veränderlich und zwang die angeordnete des Staats Grundgeſethes, die das Wort „dermalfge 4 Uhr in Moskau eingetroffen, wo derſelbe von dem 
Illumenation der großen Allee, die den 20. September Stände“ bons hide auf eine Stände-Verfammfung nach freudigen Zurufe der Bewohner empfangen wurde. Se. 
om Geburtstage des verehrten Fürſten von Waldeck dem Staars-Grumdgefoge beziehen. Ste fagen: die im Mafeftät begab ſich, begleitet vom Großfürſten Thron⸗ 
ſtatthaben follte, zu verſchieben. Der Glanzpunkt der Juni 1837 exiſtirende, am 30. Oktober 1837 aufgelö⸗ folger, zuerſt in die Kapelle Unserer lieben Frau von 
fete Stände ⸗Verſammlung konnte vor Erfüllung des Iwera und flieg dann im kleinen Palaſt des Kremels 
§. 13 des Staats ⸗Grundgeſetzes nicht aufgelöſet ab, um welchen die Volksmenge ſich bis ſpaͤt in die 


ſichert, es würden dieſelben hinſichtlich N nen⸗Dire 
in der Art ermäßigt werden, daß der erſte Platz nur geg 
auf 2 Fl. 24 Kr. und der vierte Platz auf 24 Kr. zu n 
ſtehen komme. — Das zur Aufnahme der hieſigen 
Gymnaſial⸗Anſtalt 55 Gebäude wurde am 
jüngſtverwichenen Montag ſeinem Gebrauch übergeben 
und darin zum erſten Mal Unterricht ertheilt. Man 
erzählt ſich, die Lehrer hätten beabſichtigt, ſich nach be⸗ 
endigten Unterrichtsſtunden des Vormittags, mit ihren 
Schülern nach dem ſtädtiſchen Forſt zu begeben, um 
den Tag durch ein ländliches Mahl feſtlich zu begehen. 
ö 1 vorgeſctzte Behörde, welcher die Anzeige 
gemacht wurde, es für angemeſſener erachtet 
e, dazu den Mittwoch, der ohnedies ein halber 
ag iſt, dazu anzuberaumen, ſo wäre der betref⸗ 
| Gedanke von den Lehrern wieder aufgegeben wor⸗ 
den. Die Unterzeichnungen freiwilliger Beiträge zu 
dem unverzinslichen Anleihen für die Koſten des beab⸗ 
ſichtigten Börſenbaues ſollen bis jetzt kaum die 
Hälfte der zu dem Behufe verauſchlagten Summe von 
200,000 Fl. geliefert haben. Nicht vielmehr beſagen 
die Unterzeichnüngen zu den mit 2 pCt. verzinslichen 
Anleihen. Da aber ſchon im Voraus beſtimmt worden 
iſt, daß nur der eine oder der andere Weg zur Auf⸗ 
bringung jener Summe eingeſchlagen werden ſolle; ſo 
heißt es, das Comité werde für den Erſteren entſchei⸗ 
den und das etiva Fehlende aus eigenen Mitteln zu⸗ 
legen. Die jüdiſchen Handelsleute ſollen ſich beſonders 
zähe bei dieſer Angelegenheit beweiſen, was um fo mehr 
beftemden muß, als ſich unter ihnen verhältnigmäßig 
die Kar ang Beſucher der Bötſe finden. — Der 
[paniſche Staatseffekten⸗ Schwindel hat feit 
fünf oder ſechs Tagen etwas nachgelaſſen. Indeß wer⸗ 
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Gefeifchaft war das Fofliche Früh, das den fürmt: 
lichen Anweſenden, nach erfolgter Einladung der Brun⸗ 


Nacht drängte. Am folgenden Tage füllte ſich der Kre⸗ 
mel ſchon früh mit Menſchen; die Glocken verkündeten 
die Ankunft des Kaiſers im Tempel, und um 11 Uhr 
Vormittags wurde Se. Maſeſtät, gefolgt vom Grof- 
fürſten Thronfolger, dem Großfürſten Michael, dem 
Herzoge Maximilian von Leuchtenberg, dem Prinzen Al⸗ 
brecht von Preußen, dem Prinzen Alexander der Nie⸗ 
derlande, dem Prinzen Eugen von Würtemberg, dem 
Fürſten von Warſchau und einem zahlreichen General⸗ 
ſtabe, an der Thür der Kathedrale, von dem Erzbiſchof 
von Moskau und den drei Biſchöfen mit dem Kreuz und 
dem Weihwaſſer empfangen. Am Eingange der Kirche 
richtete der Erzbiſchof folgende Anrede an den Kaiſer. 
„Sehr frommer Herrſcher. Deine alte Hauptſtadt hat 
ehrfurchtsvoll erfahren, wie Du, den Heldenthaten der 
vorigen Generationen huldigend, die gegenwärtigen und 
künftigen Generationen zu neuen Heldenthaten angefeu⸗ 
ert, und wie Du durch Dein Beiſpiel die Mühſeligkei⸗ 
ten des Lagerlebens gemildert haſt. Dieſe alte Haupt⸗ 
ſtadt betrachtet endlich Deine Züge, und ihre freudigen 
Blicke ſuchen vorzüglich in den Deinigen den Wieder⸗ 
ſchein des Glücks, worin Dein Haus — geſegnet ſei 
es — erglänzt iſt. Dein Erſtgeborner iſt in Deine 
Arme zurückgekehrt, nachdem er durch die Tugenden, 
welche er bei der Geburt von Dir ererbt, und welche 
Du durch die Erziehung entwickelt, die Herzen der frem⸗ 
den Völker gefeſſelt. Dank Deiner väterlichen Sorg⸗ 
falt, hat die Vaterliebe Deiner ätteften Tochter fie für 
immer dem Vaterlande bewahrt, indem Du ihren Gat⸗ 
ten zum Sohne Rußlands machteſt. Tritt in das Hei⸗ 
lachum des Herrn, um Deine Dankſagungen mit den 
unferen: zu vereinigen; neue Segnungen des Himmels 
werden über Dich ausgeſchüttet werden, deſſen Herz von 
Dankbarkeit gegen den Allerhöchſten durchdrungen iſt.“ 
— Nachdem Se. Majeſtät der Kaſſer den Heiligenbil- 
dern und Reliquien feine Ehrfurcht beiwiefen, befuchte 
er den Granowitzer Palaſt, die Werchospask ſche Baſi⸗ 
lika, den neuen Palaſt, welcher im Altruſſiſchen Ge 
ſchmack erbaut iſt und deshalb Teremny heißt, und die 
Kirche der Geburt der heiligen Jungfrau. Um zwölf 
Uhr hielt ſeine Majeſtät Muſterung über das zweite 
Lehr = Regiment der Karabiniers und fpeifte dann beim 
Militair⸗ Gouverneur von Moskau, dem Fürſten Ga⸗ 


litzin. 
. Frankreich. 

Paris, 25. Septbr. Auch zu Bellesne (Orne) 
verſuchte ein Haufen Aufwiegler die freie Getreide⸗Cir⸗ 


Spanien. 

In Cordova hat die Nachricht von der zwiſchen! 
Eſpartero und Matoto abgeſchloſſenen Convention An⸗ 
laß zu Unruhen gegeben. National⸗Gardiſten, mit dem 
bloßen Säbel in der Hand, durchzogen am Abend die 
Stadt und riefen: „Fort mit dem Frieden! Es lebe 
der Krieg! Nieder mit den Gemäßigten! Es leben die 
Eraltirten!“ Die Behörden thaten nichts, um dieſe 

ewegung zu unterdrücken. 

Die in Bordeaux erſcheinende „Guienne“ enthält 
nachſtehende Proklamation Cabrera's: „Der ab: 
ſcheulichſte und vorbedachte Verrath iſt in dem Lande 
verübt worden, das zuerſt den Ruf der Treue gegen un⸗ 
ſeren legitimen Fürſten erhob. Dieſer Verrath, der mit 

ordthaten, die das Herz der Ropaliſten mit Schmerz 
erfüllten, begann, und unter dem Vorwande eines un⸗ 
möglichen Friedens, mit dem Aufopfern der edlen, von 
uns vertheidigten Sache endigte, überliefert die Perſo⸗ 
nen unſerer erhabenen Fürſten der fremden Sklaverei 3 
er opfert auch die Königliche Armee auf, die dem Lande 
ſo viele Tage des Ruhms verdankt, und die von ganz 
Europa bewundert wurde! Schmach dem ſchändlichen 
oldaten, der feine Ehre für Gold verkauft! Ewige 
chmach denen, die ſich mit einem durch ſo niedrige 
und entehrende Mittel erlangten. Siege brüſten! Na⸗ 
varra und die Baskiſchen Provinzen find durch trügeri⸗ 
ſche Verſprechungen in Bezug auf die Anerkennung ih⸗ 
der Fueros verführt worden! Sie werden bald ihr naives 
ertrauen beweinen. Das Königreich Valencia, Cata⸗ 
lonien und das das ganze Königreich Aragonien können 
bi 2 er ee die ihnen in einem al⸗ 
en Erbfolgekriege ommen wurden. in Degen 
wird nicht in die Scheide gesiegt werden ihne due 
geſichert, ohne meinem Vaterlande ein wahrhaftes Glück 
eine ſchütende Regierung und einen ehrenvollen und der 
Kinder der Eid und des Pelagius würdtgen genden r. 
ſchaft zu haben. Dies ſind die unveränderiſchen Sefin, 
nungen Eures Generals, für die er feinen letzten Bluts⸗ 
teopfen vergießen wird. Es lebe Karl V.) Es (ebe 
die Religion! Es leben unſere Fueros? Hauptquartier 
Sbulikla den 12. Septbr. 1839. — Der Graf o, 
or ella.“ 

Der Graf d' Eſpana hat nachſtehende Prokla⸗ 
mation an die Katalonier erlaſſen: „Katalonier! Die 
ſchändlüchſte von allen Verräthereien, die uns die Ge⸗ 
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ſchichte aufbewahrt hat, iſt durch den Apoſtaten der Le⸗ 
gitimität vollführt worden. Don Raphael Maroto, ver⸗ 
haßten Andenkens, hat, nachdem er ſich der Gewalt be⸗ 
mächtigt und die Leichen der treuen Anführer zu ſeinen 
Füßen aufgehäuft, vermittelſt des Terrorismus feine In⸗ 
triguen fortgeſetzt und, indem er der Revolution das 
Terrain überließ, welches die Loyalität mit ihrem Blute 


erobert hatte, faßte er den treuloſen Entſchluß, dem 


Feinde nicht nur die unter ſeinem Befehl ſtehenden Ar⸗ 
mee, ſondern auch die geheiligte Perſon des Königs zu 
überliefern. Der Verrath ging mit Rieſenſchritten vor⸗ 
wärts und die teufliſche Politik des Apoſtaten führte, 
im Einverſtändniß mit dem feindlichen Anführer, die 
heiligſte Sache, die jemals von einer Nation vertheidigt 
wurde, an den Rand des Abgrundes. Aber die Vor: 
ſehung, die über dem katholiſchen Spanien wacht, deſſen 
Bewohner ihr Blut vergießen für die Vertheidigung der 
heiligen Religion Jeſu Chrifti, unſeres vielgeliebten Kö⸗ 
nigs und ſeiner Königl. Famitie, hat die Hand ausge⸗ 
ſtreckt, um den Souverain und feine Armee aus der 
Gefahr zu retten und die teufliſche Liſt der Frei⸗ 
maurer ⸗Klubs zu vereiteln. Die gottloſen Re⸗ 
volutionaire wollten die Leichtgläubigen verfüh⸗ 
führen; ſie machten pomphafte Berichte Eſpartero's be⸗ 
kannt, worin derſelbe ſich Vortheile anmaßt, die er nicht 
erlangt hat, und glauben machen will, daß er unſerer 
heldenmüthigen Armee einen tödtlichen Streich verſetzt 
habe. Gott, der in dieſem Kampfe feine Sache fo ſicht⸗ 
bar beſchützt und die Helden, welche, durch die Treue 
angetrieben, zur Vertheidigung ſo theurer Intereſſen her⸗ 
beieilten, zum Siege führte, Gott, ſage ich, hat die 
Bataillone gerettet, die, unbekannt mit dem Verrath, 
der im Werke war, einem General gefolgt waren, der 
ſich im Angeſichte Europa's als ein Mann ohne Recht⸗ 
lichkeit, ohne Ehre, ohne Gewiſſen, ohne Patriotismus, 
ohne Dankbarkeit, überhaupt ohne irgend eines jener 

sefühle gezeigt hat, die ſelbſt dem Niedrigſten eigen find. 
Eine Depeſche des Generals Hariſpe, aus Bayonne vom 
31. Auguſt um 4 Uhr Nachmittags datirt, meldet, daß 
Maroto, nachdem er ſeinen Verrath vollendet, bei dem 


Feinde geblieben ſei. Gatalonier! Eure Tapferkeit war |. 


bis jetzt bewundernswürdig; Ihr werdet keinen Rück⸗ 
ſchritt machen, ungeachtet der Verführungen der Mör⸗ 
der unſeres Vaterlandes, die ihre Dolche ſchärfen, um 
ſie in die treuen Herzen zu ſtoßen. Glaubet nicht ih⸗ 
ren Lügen, verſchließet Euer Ohr gegen ihre Verſpre⸗ 
chungen von Vereinigung, Wohlfahrt brüderlicher Ein⸗ 
tracht, womit man Euch einzuſchläfern ſuchen und ſich 
nöthigenfalls dazu ſelbſt Emiſſaire anderer Nationen be⸗ 
dienen wird. Die Königliche Junta des Fürſtenthums 


herſtellung unſerer rellgiöſen und monarchiſchen Prinzi⸗ 
pien, der legitimen Rechte des Königs auf den Thron 
ſeiner Vorfahren und aller allgemeinen und perſönlichen 
Intereſſen; das Reſultat hiervon wird ein dauerhafter 
Friede und folglich unſere Glückſeligkeit ſein. Dies ſind 
die großen Zwecke, die unſer vielgeliebter Souverain zu 
erlangen wünſcht, deſſen freier Wille ſtets der Führer 
der Junta ſein wird, welcher ſich alle Spanier unter⸗ 
werfen müſſen, um fo werthvolle Güter zu gewinnen. 
Fürchtet nichts, tapfere Catalonſer! Der Feind weiß, 
daß er ſich durch gewöhnliche Mittel nicht behaupten 
kann und nimmt deshalb ſeine Zuflucht zur Intrigue, 
zur Treuloſigkeit und zum Verrath, welches die Hüͤlfs⸗ 
mittel der Feigen und der Verzweifelnden find, Die 
Ausdauer, welche uns charakteriſirt, wird unſere An⸗ 
ſtrengungen krönen und Gott wird ſie ſegnen, indem er 
uns den glorreichſten und entſchiedenſten Triumph ver⸗ 
leiht. Avia, den 10. Sept. 1839. Graf d'Eſpana, 
Präſident der Königlichen Junta von Catalonien.“ 
Italien. 

Neapel, 17. Sept. Ihre Majeftät die Königin 
wurde heute Vormittag 10 Uhr glücklich von einem 
Prinzen entbunden. Sowohl Mutter als Kind 
find in dem beſten Wohlſein. Wegen der Vorfrier des 
Say Genarofeſtes find die Theater geſchloſſen, dagegen 
waren die nöthigen Vorkehrungen getroffen, um ſaͤmmt⸗ 
liche öffentliche Gebäude zu illuminiren, ſo wie auch das 
Schloß und den Garten von Capo di Monte, den Auf⸗ 
enthaltsort der hohen Wöchnerin. — Am 26ſten wird 
die Frau Herzogin von Berry von Palermo hierher zu⸗ 
rückkehren. 


i Tulaſes. : 
Breslau, 2, Oktober. Der heutige Marktag hatte 
ſchon ein lebhafteres Anſehen, man ſah recht viele inlin- 
diſche Käufer in ſteter Bewegung, und es fand ein grö⸗ 
ßerer Umſatz ftatt, ſowohl in Sommer: als Lammwolle, 
und auch in polniſcher Wolle. Die Hreiſe, welche für 
erſtere angelegt werden, ſind ziemlich befriedigend und 
wenig niedriger, als voriges Jahr. — Das Geſchäft 
ſcheint ſich im Ganzen etwas günſtiger zu geſtalten, als 
is früher den Anſchein hatte. 
Se 10 
Soldaten, Schauſpiel in en von Arreſto; 
N Mad. Ditt, als Antrittsrolle. An den Solda⸗ 
ten dieſes Stückes iſt nicht viel mehr Soldatiſches als 
ihr Rock und Degen; ſonſt haben ſie nichts zu thun, als 
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ſich gegenſeitig zu verheirathen und ungerathene Söhne zu 
erziehen. Eine pädagogiſche Vorleſung ift in mer iin 
Schauſpieles abgefaßt worden, welchem, um die Rührung 
recht überſchwenglich zu machen, eigentlich noch ein Gter 
Akt hätte angefügt werden ſollen, wo der gebeſſerte 


Sohn aus der Nachkur auf dem Lande entlaſſen worden 


wäre. — Die Aufführung dieſes Stückes war eine ſehr 
zufriedenſtellende. Mad. Ditt gab die Emilie vortreff⸗ 
lich, und wir dürfen hoffen, daß fie im Fache naiver 
Madchen viel Erfreuliches leiſten wird. Käme zu ihrem 
natürlichen und gebildeten Spiele noch eine freiere Fa 
tung und edlere Behertſchung der Mienen, fo würde Ma: 
dame Ditt ohne Zweifel eine der angenehmſten Erſchei⸗ 
batte auf unserer Bühne ſein. Die. Hildebrandt 
hatte zwar als die junge Wittwe nicht gerade viel Gele⸗ 
genheit, von ihrer Kunſtfertigkeit Beweiſe abzulegen, je⸗ 
doch finden wir uns durch ihre beiden früheren Vorſtel⸗ 
lungen zu der Bemerkung veranlaßt, daß eine gezierte 
Sprache und ein noch gejierteres Spiel für eine natüt⸗ 
liche Darſtellung einer Rolle nicht entſchädigen kann. 
Olle. Hildebrandt läßt zu ſehr merken, daß ſie nicht 
ganz in ihrer Rolle iſt und auf einen Beifall wartet, 
der ihr zwar bis jetzt noch nicht verſagt worden iſt, jedoch 
mit der Zeit, wenn man ſich an eine neue Erſcheinung 
gewöhnt hat, nachläßt. Hr. Schöpe zeichnete ſich als 
barſcher aber guthetziger Major Böhm aus; fein Spiel 
zeugt nur von Studium. Um ſo mehr hätten wir ge⸗ 
wünſcht, daß Hr. Ditt als verliebter, biederer Unteroffi⸗ 
zier etwas ſoldatiſcher und freier aufgetreten wäre. Nach 
unſerer Meinung nahm er eine ſolche alltägliche Rolle 
viel zu bedeutſam und pathetiſch. Hrn. Quien's Bemü⸗ 
hungen, den ungerathenen, leichtſinnigen, obgleich nicht bö⸗ 
ſen Sohn feinem Charakter gemäß darzuſtellen, waren 
dießmal ziemlich erfolgreich, und rechnen wir noch dazu, 
daß auch Hr. Schramm den alten Feldprediger recht 
brav gab, fo können wir in den allgemeinen Beifall mit 
einſtimmen, welcher allen Mitſpielenden am Salt, des 
Stückes durch Herausrufen zu Theil wurde. Nur Eins 
müſſen wir noch tadelnd erwähnen. Einige der hie ſigen 
Bühnenmitglieder haben ſich bei Darſtellungen von Ge⸗ 
fühlen und Gemüthsbewegungen eine Art, ich möchte ſa⸗ 
gen, Röchelns angewöhnt. Die Abſicht des Künſtlers 
wird durch dergleichen Uebertreibungen durchaus verfehlt. 


** 


— Von den Mitgliedern der Breslauer Büh ne, 
welche auf fremden Theatern theils Gaſt⸗, theils Debut⸗ 
Rollen geben gehen fortwährend lobende Berichte ein. 
Die Poſener Ztg. berichtet über Herrn v. Perglaß auch 
ferner in der anerkennendſten Weiſe, indem ſie ihn den 
beſſern Schauſpielern der Gegenwart an die Seite ſtellt. 
Wer eine gewiſſe Art von Luſtſpiel⸗Rollen des Hrn. v. 
Perglaß kennt, wird hierin dem Berichterſtatter in Poſen 
aus Uebergeugung beipflichten. — Madame Marquard 
0 als Dlle. Segatta bekannt) hat in Bremen als 


orma Aufſehen S Der hieſige Theater⸗Figaro 
0 8 der 0 ne ame = 
NETTES bat eine vorzügliche Stimme und — 


ſteht zu fingen, Durch ihre meiſterhafte Darſtell 
Norm 2 uns er PH pr as der 
erſten Akt war es befonders die große Arie und im zwei⸗ 
ten die Cabaletta, die uns entzückten und zum Beifall 
hinriſſen, doch auch viele andere Stellen wurden von der 
Künſtlerin ſo vortrefflich gegeben, daß wir ſie den Be⸗ 
ſten in dieſer Rolle an die Seite ſtellen müſſen. Die 
Direktion wird hoffentlich dieſe Sängerin hier zu feſſeln 
wiſſen, denn nur ſie wird die Oper zu halten 
im Stande ſein. Der Beifall, den ſie erntete, war 
ſtürmiſch und es verſteht ſich von ſelbſt, daß fie am 
Schluß gerufen wurde.“ — In einem andern Blatte 
heißt es von dieſer Sängerin: „Mad. Marquard⸗Se⸗ 
gatta zeigte ſich als eine brave, mit ſtarker und wohltö⸗ 
nender Stimme begabte Sängerin, die zugleich den Cha⸗ 
rakter dieſes liebenden, gramerfüllten, eiferſüchtigen, wuth⸗ 
entbrannten und ſich ſelbſt opfernden Weibes fo vortreff⸗ 
lich zu nüanciren verſtand, daß man fie in jeder Be⸗ 
ziehung den in Deutſchland gefeierten und 
hier geſehenen Sängerinnen un die Seite ſtel⸗ 
len kann. Von der Leiſtung als Nhema betrachtet, kann 
mit Recht die Behauptung aufgeſtellt werden, daß Bre⸗ 
men ſeit langen Jahren eine ſo brave Künſtlerin als 
wirklich engagitte erſte Sängerin nicht beſeſſen. Die fie 
ehrende Aufnahme ſtimmte mit dem Verdienſte: nach 
jeder Nummer ihres Geſanges erfolgte der einſtimmigſte 
Applaus, der am Schluſſe der Oper durch allgemeinen 
Ruf gekrönt wurde.“ — Mad. Marquard, deren Geſang⸗ 
methode in Breslau mehr Beifall ais deren Stimme ern⸗ 
tete, iſt übrigens die einzige, welche unter dem Bremer 
Opern⸗Perſonal gelobt wird. 7 2 


+ Das ziemlich ſtark verbreitete Vorurtheil, als wi⸗ 
derſtrede der Proteſtantismus der Kunſt, ſucht 
Dr. Grüneiſen in ſeiner gelehrten Abhandlung „de 
protestantismo artibus haud infesto (Stuttgartiae 
et Tubingae 1839, 4) “ in ſeiner Grundloſigkeit hin⸗ 
zuſtellen. Der Verfaſſer ſpricht darin zuerſt von der Kunſt, 
als welche er Künſte, d. i, die Geſammtheit der im orga⸗ 
niſchen Zuſammenhange unter ſich ſtehenden redenden und 
bildenden Künſte betrachtet, en dem Proteſtantis⸗ 
mus und endlich von dem, 1 niß des letztern zu je⸗ 
ner, und gelangt im 8 19 Unterſuchungen zu 
dem angedeuteten 2 * 5 Referent über dieſe, 
wohl in kurzer Friſt in der deutſchen Viertelſahrſchrift in 
einer deutſchen Weberfegung erſcheinende Schrift im Kunſt⸗ 
blatte zum Stuttgarter Morgenblatte macht bei diefer 
Gd rückſichtlich des Verlangens nach Kunſttt 
als Bedingung der Aeußerung einer Kirche auf einen 
zwieſachen Unterſchied zwischen der proteftantifchen und 
katholiſchen Kirche aufmerkſam. Die proteſtantiſche Kirche 
als Gebäude, demerkt derſelde, iſt ihrem Mefprunge und 


ſtes aufgeführte 
zu religiöſer Feier verſammelte. U | 
rakter iſt ſomit der primäre und bie Kunft organiſch mit 


als Anſtalt öffnet ſich der 


verſucht. 


aus; die katholiſche dagegen iſt ihrem 
Urſprunge nach das über dem Grabe eines Heiligen er⸗ 


richtete Denkmal, bei welchem man ſich von Alters her 
Der moaumentale Cha⸗ 


ihrer 3 nach das zum Beſuch des Gotteöbien. 


Ferner die proteſtantiſche Kirche 
emeinde nicht, ohne einen 
ben und ſomit den Gang der reli⸗ 


der Kirche verbunden. 
Geiſtlichen dazu zu ge 


gilöſen Betrachtung vorzuſchreiben: die katholiſche läßt den 


Einzelnen, ſelbſt während der geiſtlichen Funktionen, frei, 


und gewährt ſomit den Künſten ein Recht, ſich feiner 
Aufmerkſamkeit zu bemächtigen. 


Mannichfaltiges. 

— Am 23. Septbr. hat ber engliſche Oberſt Pasley 
das zu Spit head ſeit 59 Jahren auf dem Meeres⸗ 
grunde liegende Wrack des Linienſchiffs „Royal George“ 
durch eine gewaltige unterirdiſche Pulvermine zu ſprengen 
ß Ein Cylinder, der 2320 Pfund Pulver ent: 
hielt, wurde behutſam in den Grund geſenkt und dort an 
den maſſenhafteſten Theil des Wraks gebracht. Dann 


des Pulvers bewirkt, in Folge deren das Meer auf der 


1360 


Wellen ſchlug, bald abet in Geſtalt eines Bienenkorbes 
28 bis 30 Fuß hoch, in ziemlich kompakter Maſſe ſich 
aufthürmte, die, als fie wieder zutückſank, einen weiten 
Strudel bildete. Der Knall war nicht ſo ſtark, wie man 
erwartet hatte, die Wirkung aber, welche die Exploſion 
auf der Oberfläche ausübte, in Betracht, daß die Mee⸗ 
resfläche 90 Fuß betrug, gewiß außerordentlich. Wie fie 
auf das Wrack gewirkt, wird man erfahren können, 
wenn die hohe Fluth vorüber iſt und die Taucher im 
Stande ſind, über eine halbe Stunde unter dem Waſſer 
zu bleiben. Indeß iſt es ſchon von großer Wichtigkeit, 
zu wiſſen, daß die Voltalſche Batterie zu unterſeeiſchen 
Zwecken fo vollkommen anwendbar ift, wie groß die Ziefe 
auch fein mag. Oberſt Pasley wird nun nach und nach 
Cylinder an die hartnäckigſten Theile des Wracks anbrin⸗ 
gen und ſie ſo zerſprengen können, daß man die einzelnen 
Stücke heraufziehen und den Grund allmälig wieder für 
die Paſſage frei machen kann. 8 Ä 
— Einige ſächſiſche Pächter in Belgien machen jetzt 
einen vortrefflichen Kife aus Kartoffeln. Sie wäh: 
len dazu eine weiße Art Kartoffeln, kochen ſie und zer⸗ 
ſtoßen ſie geſchält zu Brei. it 5 Pfund von dieſem 
kneten ſie ein Pfund ſauer Milch und eine gewiſſe Quan⸗ 
tität Salz zuſammen, und laſſen dieſe Maſſe, ſorgſam mit 


4 Tage ſtehen. Sie wird dann abermals geknetet und 
nun in durchlöcherte Thonformen gebracht, damit die 
Flüſſigkeit abläuft. Hierauf werden die Käſe im Schat⸗ 
ten getrocknet, indem man ſie reihenweiſe in großen Pfan⸗ 
nen 14 Tage lang aufſtellt. Dieſer neue Kaſe wird, je 
älter, deſto beſſer; nur muß er an einem trockenen Orte 
aufbewahrt werden. Eine zweite Art dieſer Käſe, welche 
noch den Vorzug hat, daß fie ſich länger hält, ohne Mil⸗ 
ben zu erzeugen, gewinnt man, wenn man 4 Pfd. Kar? 
toffelmeht mit 2 Pfund Kuh⸗ oder Schaf milch miſcht, 
und das oben angegebene Verfahren beobachtet. 


— Aus Tremfor wird berichtet: Es hat ſich in 


unſeren Gewäſſern eine Begebenheit zugetragen, die man 
unbedingt Fabel nennen würde, wenn fie nicht auf den 
ſicherſten Zeugniffen beruhte. Zwei Männer haben auf 


einem Ruderboote das Eismeer durchfahren, 


100 Sdemeilen weit, um auf Spitzbergen Eiderdunen zu 
ſuchen, und ſind mit einem Quantum, 300 Species 
werth, glücklich zurückgekommen. 
Steuermann von 36 Jahren, der mit der größten Ber 
a von feinem kühnen Unternehmen fpricht, 3 
Se der Andere ein Tiſchlergeſelle, Olans 


— 
aktien: &. v. Baerſt u. G. Bath, Drudt v. Graf, Barth u. Comp. 


Der Eine iſt ein 


Freitag: 


ward vermittelſt der Voltaiſchen Batterie eine Exploſion 
Oberfläche zuerſt zwei bis drei Sekunden lang nur geringe | einem Tuche gegen den Zutritt der Luft geſchützt, 3 oder 


Theater⸗Nachricht. 
Donnerftag: „Die Ahnfrau.“ Trauerſpiel in 
5 Akten von Grillparzer. Bertha, Die. 
Wilhelmy, vom Hoftheater zu Braun⸗ 
ſchweig, als Antrittsrolle. 
„Zum treuen Schäfer.“ Komiſche 
Oper in 3 Akten von Adam. Koquerel, 
Hr. Beyer. 2 
Entbindungs⸗Anzeige. 
Die Sonnabend den 28. Septbr. Nachmit⸗ 
‚tag 5 Uhr erfolgte . Entbindung ſei⸗ 
ner lieben Frau, geb. Weigmann, von ei⸗ 
nem geſunden Knaben, zeigt Freunden und 
Verwandten ergebenſt an: 125 
Kammendorf, den 1. Oktober 1839. 
Wohlfährt, Gutsbeſitzer. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die am 22. d. M. erfolgte glückliche Ent⸗ 
“bindung meiner lieben Frau von einem geſun⸗ 
den Sohne, zeige ich hierdurch entfernten 
Freunden und Verwandten ergebenſt an. 

Kupp, den 27. en 1839, 


ch mi dt, y 
Königl. Juſtiz⸗Amtmann u. Juſtiz⸗Rath. 


: Todes⸗Anzeige. 

Geſtern Nachmittag halb 3 uhr verſchied 
hierſelbſt meine innigſtgeliebte Frau und un⸗ 
ſere theure älteſte Tochter, Thereſe Freifrau 
v. Lützow, geborene Freiin v. Rich khofen, 
an den Folgen der fünf Tage vorher anſchei⸗ 
nend glücklich erfolgten Entbindung von ei⸗ 
nem Sohne. Aufs tiefſte erſchüttert, zeigen 
wir dieſen ſchmerzhaften Trauerfall, anſtatt 


aller ſonſtigen Meldungen, zu denen wir uns 


für den Augenblick außer Stande fühlen, un⸗ 
ſern Verwandten, Freunden und Bekannten, 
um ſtille Theilnahme bittend, hierdurch erge⸗ 
benſt an. . 
Glogau, den 20. September 1839. 
Der General⸗Lieutenant Freiherr 
v. Lütz ow. 
Karl Freiherr v. Richthofen 
auf Brechelshof, und ſeine 
Frau, Karoline, geborene 
Freiin Grote, als Eltern. 


27 
Der Taſchenbuch⸗Leſe⸗ Zirkel 
| ur 


umfaßt ſämmtliche für dieſes Jahr 
erſcheinende Taſchen bücher. 


Der Journal⸗ und Mode: 
Journal⸗Leſe Zirkel 
wird wie bisher fortgeführt. 

Der Leſe⸗Zirkel 
deutſcher und franzöſiſcher 
8 Werke f 
wird ſtets ſogleich durch die neueſten 
Erſcheinungen vermehrt. 

Zu dieſen wie zu der 
f Bibliothek 
deutſcher, franzöſiſcher, engli⸗ 
ſcher, italienischer und polni⸗ 
ſcher Literatur 


und dem 
roßen Muſikalien⸗Leih⸗ 
groß Juſtitut, 0 


welches mehr als 35,000 gebun⸗ 
dene Piecen enthält, können Theil⸗ 
nehmer jederzeit unter den bekannten Be⸗ 
dingungen beitreten. 
Ka E. C. Leuckart 
in Breslau 
(am Ringe Nr. 52). 

In dem Verlage von Graß, Barth u. 
Komp. in Breslau iſt ſo eben erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 

f ie Heilung 
der Blutadererweiterungen 


ur Ak u N 
Von Dr. 3 


rof. an der mediz. chirurg. Lehranſtalt. 


Gr. 8. Velin, broſchirt. Preis 11¼½ Sgr. 


Freitag den 4. October 


wird 
Maximilian Stark 
Sänger aus Pesth, 


eine musikalische 
Soirée 


im Saale des Hötel de Pologne 
nach folgender Eintheiluug zu geben 
die Ehre haben. 


Erster Theil: 

I) Pianoforte-Satz zu 4 Händen, vor- 
getragen von den Herren Schna- 
bel und Bröer. 

2) Zwei Lieder, gesungen vom Con- 
certgeber: 

a) die Sehnsucht, für Sopran, 
von Bank, 
b) der kleine Hans, als Duett 
für Sopran u. Bariton, von 
Curschmann. 

3) Amusement, über ein Thema aus 
Norma, für Violoncello, vorgetra- 

en von Herrn Bröer. 

4) Zwei Lieder, gesungen von Fräu- 
lein Bothe, . K. russische 
Hof-Operusängerin, 1 

a2) das Herzeleid, 
b) russisches Nationallied. 

5) Das treue Weib, Duett für Sopran 
und Bariton von Chelard, gesun- 
gen vom Concertgeber. 


Zweiter Theil: 

6) Der Wirthin Töchterlein, Ballade 
für Sopran, von C. Kreutzer, ge- 
sungen vom Goncertgeber. 

7) Freie Fantasie, für das Pianoforte, 
vorgetragen von Hrn. C. Schnabel. 

8) Duett aus: „Die Entführung,“ von 
Mozart, arrangirt und gesungen 
vom Goncertgeber. 8 

Einlasskarten à 15 Sgr. sind in 
der Musikalienhandlung des Herrn 

Cranz zu haben. Au der Kasse 

ist der Preis 20 Sgr. 


(Anfang 7 Uhr. Ende gegen 9 Uhr. 


TT.. er 
Wichtige Schrift. 


So eben iſt bei mir erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben, in Breslau be 
G. P. Aderholz, Ring: und Stockgaſſen⸗ 
Ecke Nr. 33: 

Anweiſung zur Ausführung 
feuerſicherer Bedachungen von 


Lehm und Theer 


und Anwendung der hierbei zum Grunde 


liegenden Konſtruktion zum Bau 
feuerſicherer 
Wände und Decken. 


Nach eigenen Erfahrungen und Verſuchen 
von 
C. L. Nünneke, 
Königl. Preuß. Reg.⸗ und Baurath. 
Mit 26 lithograph. Abbildungen. 
gr. 8. broſch. Preis: 22½ Sgr. 


Die flachen Dächer gewinnen durch ihre 
Zierlichkeit immer mehr Liebhaber. Die hier 
beſchriebene Methode iſt ein ab erundetes 
Ganze, und dem Bauenden bleibt kein ZEN 
fel über außerordentliche Wohlfeilheit 
Dauer, leichte Beſchaffung des Materials un 
vollkommene Feuerſicherheit. Man hatte am 
Wohnorte des Hrn. Verfaſſers ſich kaum hin⸗ 
reichend von der Vortrefflichkeit ſeiner Beda⸗ 
chungsart überzeugt, als man ſchon die 9% 
machten Verſuche zum eigenen Vortheil de 
nutzte. Aber man machte Fehler bei der Aus” 
führung und beſtürmte den Erfinder mit ei⸗ 
ner Menge von Anfragen, deren Beantwor⸗ 
tung nur durch die vorliegende, längſt erwar⸗ 
tete Schrift erledigt ift und deren Erſcheinen 
für Jeden, der ſeuerſicher, geſchmackvoll un 
billig bauen will, von Nutzen ſein wird. 
Ei. G. Hendeß 


und 


d | Büreau⸗Bedürfniſſe 


Im Verlage von G. J. Manz in Regens⸗ 
burg iſt 5 — und durch alle * 
lungen (in Breslau durch Aderho u 8 
und Stodgaffen: Ede Nr. 53, Hirt, Max u. 
Komp.) zu beziehen: 

2 V. F. Weyh, 


IR 
Beiſpielſammlung 
zur Einübung der in der Schulz ſchen latei- 
niſchen Grammatik aufgeſtellten Regeln, la⸗ 
teiniſch und deutſch mit nöthiger Sinn: und 
Sacherklärung, zum Sprachgebrauche. J. Thl.: 
Die Uebereinſtimmungs⸗ und Caſuslehre. 8. 
eh. 14 Ggr. II. Thl.: Die Modus⸗ und 
Lenpuslehre und die Syntaxis ornata. 8. 
geh. 16 Ggr. 
Alexander Fürſt von Hohenlohe, 
Predigten 
auf das ganze Kirchenjahr. 

In vier Bänden. Ir u. 2r Bd. gr. 8. 2Ntl. 
Eingangs des Vorwortes heißt es:. Seit 
längerer Zeit oft dringend und von verse ch 
nen Freunden dazu aufgeenee Ben. Sie 
diefe Predigten dem geebt auf den Prunk 
machen keinen Anfı eſamkeit noch auf die 

einer glänzenden Beſzellörtheit; 
Fülle einer ‚jeltenen Gelehrtheit; fie kommen 
aus einem kathol. Herzen und ſprechen zu ka⸗ 
tholiſchen Herzen ꝛc.“ — Die vier Bände, 
welche im Manuſkript druckfertig vorliegen 
und binnen Jahresfriſt erſcheinen, enthalten 
ein vollſtändiges Kirchenfahr von 52S onnta⸗ 
gen, einen Cyklus Feſttagspredigten und ver⸗ 
ſchiedene Gelegenheitsreden, die der Hr. Ver⸗ 
faſſer im Verlaufe ſeines prieſterlichen Lebens 

und Wirkens öffentlich vortrug. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben und 
ſtädtiſchen Baudeputirten, Stadtverordneten 
und Gutsbeſitzern zu empfehlen: 

J. G. Kögel, der Wegemacher, 
0 


der 
Auleitung zum Provinzial⸗ u. Kom⸗ 
\ munal⸗Wegebau. 

Enthaltend die Anlegung, — Beſſerung und 
Erhaltung der Kommunikatfonsſtraßen, Feld: 
wege, — Fußwege — und Promenaden. 
Mit 11 Zeichnungen. Preis / Rtlr. 

Was zur Anlegung und Verbeſſerung der 
Straßen — und zur Beurtheilung und Ver⸗ 
beſſerung des Bodens, — zum Abhügeln 
— Nivelliren nöthig iſt, findet man in die⸗ 
ſem Buche zum Beſten der Wegebauer ge⸗ 
ſammett. Zu haben bei G. P. Aderholz 


iin Breslau (Ring- und St P 
Nr. 55. (Ring ockgaſſen⸗Ecke 


Ernſt in Quedlinburg. 


Ge ̃ Te EEE OICEN. 
Höchſt intereſſante Neuigkeit 
für die ganze gebildete Welt, insbeſondere für 
alle Zeichner, Maler und alle Dilettanten 
in dieſem Felde: 


Das Daguerrotyp, 


eine ausführliche Beſchreibung 
der Daguerreſchen Methode, die Bilder der 
Camera obscura zu ſixiren, 
nebſt Abbildung aller dazu gehörigen Apparate, 
von i 8; üdgers 
ai 


Gr. 8. Quedlinburg bei Baſſe. Geh. 
15 Sgr. N 


Dieſe Schrift lehrt das ganze Verfahren h 


mit allen den Details, welche bis jetzt noch 
nicht publizirt ſind, und iſt mit den nöthigen 
Abbildungen begleitet, wonach man ſich die 
erforderlichen a erſchaffen kann. 
P. Aderholz 
Buchhandlung in Breslau. 


TT 
B 


* 4 
wegen Verdingung der Schreibmateriali 
und übrigen Biireau-Vedürfnife — 
gebrauche der Hiefigen Känigl. Regierung 
für das Jahr 1840. 

Es ſoll die Lieferung der zum Di . 
brauch der unterzeichneten Königl. Pen 
erforderlichen Schreibmaterialien und Übrigen 
für das Jahr 1840 im 


Wege der öffentlichen Licitati 
verdungen N citation von neuem 


Die Verdingungs⸗Gegenſtände ſind de: 
50 das — genſtände ſind folgen 


2) die Fede oſen 
3) Siegellack 27 Oblaten, 
4) Bleiſtifte und Rothſtifte, 
5) Bindfaden, 
6) die Lichte und endlich 
Die verfhfebenn 8 ſo 
‚Die ebenen Sorten d iers 
wie die Qualität und der an jährliche 
Bedarf, find in den, über jeven Dieferungs⸗ 


Artikel beſonders entworfenen Licitations⸗Be⸗ 


dingungen näher angegeben, die ſchon vor det 
Licitation in der Regiſtratur des Regierungs 
Sekretairs Fendler eingeſehen werden 
konnen. 

Der öffentliche Bietungs⸗Termin wird hier’ 
mit auf 

den 16. und 17. Oktober c. \ 

vor dem zu deſſen Abhaltung ernannten Kö 
niglich. Kommiffario, dem Regterungs⸗Referen⸗ 
darius Palm im Königl. Regierungs⸗Ge⸗ 
baude dergeſtalt feſtgeſetzt, daß mit der Lici’ 
tation der Papfer⸗Lieferung, Mittwochs den 
10. Oktober c, Vormittags um 9 uhr, der 
Anfang gemacht und an demſelben Tage Rach; 
mittags um 3 uhr damit, oder zunächſt mit 
der Ausbietung der ad 2 bis 5 angegebenen 
Gegenſtände, fortgefahren werden foll, fo da 
der folgende Tag, Donnerſtag der 17. Okto 
— für die Licitation der Lichte und des 
ele, ad 6 und 7 beſtimmt wird, foweit gen, 
Gegenstands ” gie aa ſein 

A gleichzeſtig fortzufehen 
dürfte, late born 

Indem die Bietungsluſtigen zur gehörigen 
Wahrnehmung, dieſes Termins und Abgabe 
ihrer Gebote hierdurch eingeladen werden, 
müſſen dieſelben jedoch ſchon 8 bis 14 Tage 
vorher von jedem 9 der gewünſt 
ten Entrepriſe der Königl. Regierung beſok 
dere Proben verfiegelt einreichen, worauf den 
Name des Lieferanken und der dafür verlangte 
Preis beſonders bemerkt fein muß, jo wi 
dergleichen Proben auch bei der Licitatiöf 
unmittelbar vorzulegen ſind. 

Auch haben fie ſich in dem Termine ſelbſl 
vor der Abgabe und Annahme ihrer Gebote 
gegen den Königl. Kommiſſarius über ihr 

icherheit und Kautionsfähigkeit gehör 
auszuweiſen. 5 

Breslau, den 12. September 1839. 

Königliche Regierung. 


Ediktal⸗Citation. 

Ueber den Nachlaß des am 18. Mai d. 4 
verſtorbenen hieſigen Kaufmanns Friedrich Sl 
muel Schuſter iſt heute der erbſchaftlich 
Liquidationsprozeß eröffnet und ein Term 
zur Anmeldung u. Nachweiſung der Anſprüch 
aller etwaigen unbekannten Gläubiger 

auf den 6. 1 1839 Vormittags 


Uhr 

vor dem Herrn Stadtgerichts Rath Tüten! 
angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger, und mi 
mentli die Ifrael Trachenbergſchen Erb 
in Schweibnig werden aufgefordert, ſich f 
teſtens in dem Termine perſonlich oder dur 
geſetzlich zuläſſige Bevollmächtigte, wozu 
nen die Herren Juſtiz-Kommiſſarien Müller “ 
Ottow, Hahn, v. Udermann vorgeſchlage 
werden, zu melden, und ihre Forderungen, 55 
en und das Vorzugsrecht derſelben urn, 

eibringung der vorhandenen ſchriftlichen B. 
weismittel anzugeben, wogegen die Ausble 
enden aller ihrer etwanigen Vorrechte U 
luſtig gehen, und mit ihren Forderungen 70 
an dasjenige, was nach Befriedigung der 5 
meldenden Gläubiger von der Maſſe N 
übrig bleiben möchte, werden verwieſen werde 

Breslau, den 2. Auguſt 1839. 

Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz 


II. Abtheilung. 2 

U 

Die Vorm undſchaft über den Seiler E 255 

Ernſt Auguſt Roswig hierſelbſt eh 

mit deſſen Bewilligung vorläufig fertgeſen, 
und daher Kredit für denſelben S 

gültig. Freyſtadt, den 29. Jui 1839. 
Königl. Preuß. Stadtgericht. 


2 4 — 
Mit einer Beilage 


3 


Nothwendiger Verkauf. 

Ober⸗Landesgericht von Schleſien zu Breslau. 
Die erblichen und Rittergüter Schwengfeld, 
Erlicht und Esdorf im Schweidnitzer Kreiſe, 
abgeſchätzt auf 69,675 Rtlr. 20 Sgr. 7 Pf. 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Kauf: 
bedingungen in unſerer Regiſtratur einzuſe⸗ 

henden Taxe, ſollen . 

am 7. November 7 Vormittags um 

r 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
8 Die dem Aufenthalt nach unbekannten Gläu⸗ 
iger: a 
1) der ehemalige Beſitzer von Schwengfeld, 
Johann Chriſtoph Langer modo deſſen 
Erben, 
2) der Kaufmann Johann Chriſtoph Wit⸗ 
tig zu Tannhauſen, modo deſſen Erben, 
3) der Chriſtian Seidel aus Striegau, mo- 
do deſſen Erben, 
4) die Rahel Eleonore verehelichte Hanke, 
geb. Langer, modo deren Erben, 
5) die Erneſtine verehelichte Land» u. Stadt: 
gerichts⸗Aſſeſſor Hauenſchild, geb. Lach⸗ 
mann, 8 ; 
6) die Emma verehelichte Amtmann Langer, 
geb. Lachmann, R 
7) die Bertha, verehel. Kaufmann Kattner, 
geb. Lachmann, 
9 54 en verehel. Paſtor Hauenſchild, 
ie ann, : 
9 een verehel. Paſtor Becker, geb. 
10) die Emilie, verehel. Hofprediger Venati 
) geb. Sacmann, fprebig E Venatier, 
11) der Amtmann Langer, N 
12) die verwittw. Ober-Amts :Räthin Frie⸗ 
derici, geborne Helvetius, modo deren 
Erben, d 
der Prediger Traugott Lachmann, modo 
deſſen Erben, 3 * 
der Stadtrath Franz Heinrich Müllen⸗ 
dorf, modo deſſen Erben, 
die Eſther Juliane, verehel. Paſtor Lac: 
mann, geb. Langer, modo deren Erben, 
10) der Paſtor Knoörrlich, 
17) der Üühlanen⸗Lieutenant Julius Lachmann 
werden hierdurch öffentlich vorgeladen. 
Breslau, den 5. April 1839. 


ä TEE TE PETE 
Es wird hierdurch, nachträglich bekannt ge: 


macht, daß die landschaftliche Tare der Erb⸗ 


und und Rittergüter Schwengfeld, Erlicht 


19. — Nthl. 20 Sgr. 6 Pf. erhöht worden 


„Breslau, den 7. Auguft 189. 
Königl. Ober-Landes-@eriht von Schleſten. 
Erſter Senat. Hund rich. 7 


8 Nothwendiger Verkauf. 
Oberlandes⸗Gericht von Schleſien zu Breslau. 


Das Erblehn⸗ und Rittergut Ober⸗ und 
Nieder⸗Ludwigsdorf im Schweidnitzer Kreiſe, 
abgeſchätzt auf 67,493 Rthl. 6 Sgr. 4% Pf., 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Kauf⸗ 
bedingungen in unſerer Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſoll 

am 5. November e. Vormittags 

11 uhr, j 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer: 
den. Die dem Aufenthalte nach unbekannten 

läubiger: 

1. Johann Chriſtoph Langer, modo deſſen 

Erben 8 we, 

2. die Frau Liſette, ne Majorin 
8 geb. v. Motz, x 

3. en Oberforſtmeiſtet v. Wiſchede, 

4. die Rachel Eleonore vere el. Hanko geb. 

Langer, modo deren Erben, 5 

5, die Erneſtine verehl, Land: und Stadt⸗ 

Gerichts⸗Aſſeſſor Hauenſchild, 
6, die Emma verehel. Amtmann Langer, 
7. die Bertha verehel. Kaufmann Kattner, 
J. die Pauline verhel. Paſtor Hauenſchild, 
9. die Amalie verehel. Paſtor Becker, 


10. die Emilie verehl. Hofprediger Venatier, kla 


1 N 
»der Amtmann Langner, 5 d 

die verwittw. Ober⸗Amts⸗ Regierung 

Räthin Friederici geb. Helvetius, mode 

deren Erben, En 

der Kaufmann Johann Chriſtoph Wittig, 

modo deſſen Erben, 8 

14. der Chriſtian Seydel, modo deſſen Erben, 

der Prediger Traugott Lachmann, modo 

deſſen Erben, 5 

10. der Stadtrath Franz Heinrich Müllen: 
dorff, modo deſſen Erben, f 

17. die Eſther Juliane verehl. Paſtor La 6 
mann, modo deren Erben, 

der Gutsbeſitzer Chriſtian Gottlieb 

Schwabe, modo deſſen Erben, 

19. die verwittw. Ober⸗Amts⸗Räthin Eckart 
geb. v. Förſter, 3 

werden hierzu öffentlich en 2 5 

Breslau, den 5. April 1839. 8 


— —— „ 
Es wird hierdurch nachträglich bekannt ge⸗ G 


m ie landſchaftliche Taxe des Erb: 
Inn A Ober⸗ und Nieder ⸗Lud⸗ 
wigsdorf im Schweidnizer Kreiſe auf 72,892 
Naht. 11 Sgr. 8 Pf. feftgeftellt, mithin um 
300 Rthl. 5 Sgr. 31 Pf. erhöht worden 

iſt Breslau, den 7. Auguſt 1839. 
önigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 

| - Erfter Senat. Hundrich. 


Esdorf, im Schweidnitzer Kreiſe, auf 


Beilage zu Ae 


— ͤ Ré— 


— LI — 


a 


231 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 3: Oktober 1839. 


Subhaſtations⸗Bekanntmach un g. 

Zum nothwendigen Verkaufe des zur Kauf: 
mann C. A. Franckeſchen Concurs⸗Maſſe 
gehörigen, unter Nr. 896, Junkern⸗Straße 
Nr. 18, gelegenen Hauſes, abgeſchätzt auf 
15,832 Rthl. 23 Sgr. 9 Pf., haben wir einen 
Termin auf > 

den 24, März on Vormittags um 


: uhr 
vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rath Sack 
anberaumt. a 
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
können in der Regiſtratur ein, eſehen werden. 
Breslau, den 2. Auguſt 1839. ’ 
Königliches Stadt: Gericht. Li. Abtheilung. 
Behrends. 


Deffentlihes Aufgebot. 

Es werden hierdurch alle Diejenigen, welche 
an folgende, angeblich bezahlte Hypotheken 
Kapitalien: u 8 
1) 150 Thaler Darlehnskapital, welche für 
Frau Eva Maria Bräuniger auf dem 
Karl Suckelſchen Grundſtücke Nr. 221 zu 
Liebau, laut Rekognition vom 1. Mai 
1786, eingetragen ſteht, und ex decreto 
vom 20. Juni 1830 auch auf das abge⸗ 
zweigte Färber Traugott Jägerſche Grund: 
ſtück Nr. 309 zu Liebau eingetragen wor⸗ 
den iſt; 
420 Thaler ſchleſ. Termingeld laut Kauf 
brief, welche nach Lage der Grund⸗Akten 
aus dem Kaufkontrakte vom 15. Mai 
1761 auf dem Grundſtücke des Käufers 
Anton Glaſer Nr. 206 zu Liebau für 
den Verkäufer Franz Joſeph Hoffmann 
ohne Ausfertigung eines Inſtrumentes 
8 worden find;‘ 
180 Thaler ſchleſ. unbezahlte Kaufgelder, 
welche nach Lage der Gründ⸗Akten ohne 
Ausfertigung eines Inſtrumentes aus dem 
Kauftontrakte vom 25. April 1765 für 
den Verkäufer Sigismund Hannig auf 
dem Bauergute des Käufers Hans Jo: 
ſeph Hannig Nr. 19 zu Dittersbach ein⸗ 

etragen worden ſin; 
300 Thaler fehle. rückſtändige Kaufgel⸗ 
der, welche für den Bauer Caspar David 
Emmler zu Tſchöpsdorf ex decretofvom 
6, Juni 1806 auf das Carl Spitzerſche 
Bauerguth Nr. 40 zu Tſchöpsdorf ohne 
Ausfertigung eines Inſtrumentes einge⸗ 
tragen worden ſind; 9 
5) 40 Thaler Darlehnskapital, welches für 

die Mariane Keller in Liebau (ſpäter ver⸗ 
eg uptmann d. Grimm?) auf, 


2 


— 


3) 


4 


— 


Nr. 21 zu Lindenau laut bi 

Juſtrumentes vom 10. ee 1504 
eingetragen worden find, 

als die genannten Inhaber, deren Erben, Ceſ 

ſionarien oder die ſonſt in deren Rechte ge⸗ 

treten ſind, ſo wie alle Diejenigen, welche 

6) an das Hypotheken⸗Inſtrument vom 13. 
Juli 1796 über die dem Drechsler Pan⸗ 
taleon Gläſer zu Liebau aus dem Ver⸗ 
mögen feiner abweſenden Schwägerin 
Barbara Grallertin aus Forſt dargelie⸗ 
henen, und für die Letztgenannte ex de- 
creto vom 13. Juli 1790 auf dem Grund⸗ 
ſtücke Nr. 206 zu Liebau eingetragenen, 
Frl bezahlten 15 Thaler 12 Sgr. 

le 0 


und die zu löſchende Poft als Eigenthümer⸗ 
Geffionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗In⸗ 
haber Anſprüche zu haben vermeinen, hier⸗ 


durch aufgefordert, binnen drei Monaten, und 


ſpäteſtens in dem auf 

den 10. Dezember a. c. Vormittags 10 uhr, 
vor dem K. Land⸗ und Stadt⸗Richter Herrn 
Kube an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten 
Termine ihre Anſprüche anzumelden und die 
weitere rechtliche Verhandlung, ausbleibenden 
Falles aber zu gewärtigen, daß ſie mit ihren 
Anſprüchen werden ausgeſchloſſen, das verlo⸗ 
ren gegangene Inſtrument für amortiſirt er⸗ 
klärt, die ſämmtlichen Poſten gelöſcht und 
ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
werden wird. 

Liebau, den 10. Auguſt 1839. 

Königl. Lande und Stadt⸗Gericht. 
Jüngling, v. . 


Subhaſtations- Patent. 

Das in dem Fürſtenthume Oels und im 
Wohlauer Kreiſe gelegene, zum Nachlaß der 
verwittw. Frommknecht, geb. Standke, gehö- 
rige, landſchaftlich auf 5095 Rthlr. 6 Sgr. 
9 Pf. abgeſchätzte Rittergut Laſerwitz, ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation in 
termino \ 

den 13. April 1840 Vormittag 10 Uhr 
in den Zimmern des Fürſtenthums⸗Gerichts 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

„Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
können in der Regiſtratur des Fürſtenthums⸗ 
Er nachgeſehen werden. 
rasen on werden alle diejenigen, welche Rea 
ergut Laſerwitz zu haben vermeinen, hiermit 
— in dem gedachten Subhaſtations⸗ 

ermine zu erſcheinen und ihre Anſprüche an⸗ 
zubringen, bei ihrem Ausbleiben haben fie 
aber zu erwarten, daß fie mit ihren etwaigen 
Real⸗Anſprüchen an das gedachte Gut werden 


an das sub hasta geſtellte Rit⸗] f. 


7 
x 


präcludirt, und ihnen deshalb ein ewiges g Gebote abzugeben und im Falle das Meiſtge⸗ 


Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
Oels, den 19. Juli 1839. 

Herzoglich Braunſchweig⸗Oelsſches Fürſten⸗ 
thums⸗Gericht. 
Nothwendiger Verkauf. 
Oberlandes⸗Gericht von Schleſien zu Breslau. 
Das Rittergut Seyfrodau nebſt Io 
im Wohlauſchen Kreiſe, abgeſchätzt auf 29 
Rthlr. 14 Sgr. 8 Pf. zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in unſerer 

Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 5. Novbr, c. Vorm. 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Breslau, den 27. März 1839. 


Zins⸗Getreide⸗Verkauf. 
Von dem an Martini d. J.] fälligen Zins⸗ 
Getreide aus hieſigem Rent⸗Amts⸗Bezirk follen 
71 Scheffel 3% Metzen Weizen, 219 Scheffel 
14%, Mg; Roggen, 17 Schffl. 13 Mtz. Gerfte, 
237 Schffl. 11½ Me Hafer und 3 Schffl. 
9˙½% Mt. Steinmehl, Steinochs genannt, am 

26 Oktober d. J. Vormittags von 9 bis 

a 12 uhr 
im Lokale des unterzeichneten Amtes an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Dies wird 
mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß die 
Verkaufs Bedingungen täglich während der 
Amtsſtunden hier eingeſehen werden können. 
Steinau a/ O., den 28. Septbr. 1839. 
Königl. Rent: Amt. ar 


Freiwilliger Verkauf, 
Königl. Land: und Stadtgericht zu Strehlen. 
Das auf 1196 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. ge: 
würdigte, zum Wittwe Becker ſchen Nach⸗ 
laſſe gehörige, unter Nr. 11 vor dem Mün⸗ 
ſterberger Thore hierſelbſt gelegene Haus, 
nebſt Garten ſoll in der freiwilligen Subha⸗ 
ſtation auf den : ö 
6. November Vormittags 10 uhr 
in hieſigem Gerichtsgelaſſe verkauft werden. 
Die Taxe und der neueſte Hypotheken⸗ 
Schein ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 
Strehlen, den 21. Juli 1839. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das zur Stadt Ohlau sub Nr. 142 bele⸗ 
gene, den Fleiſcher Ludwigſchen Eheleuten ge⸗ 
hörige Haus nebſt der dazu gehörigen Oder⸗ 
wieſe im Flächeninhalt von 5 Morgen 100 
Q.⸗Ruthen auf 2 
1657 Rthlr. 25 Sgr. 
abgeihägt, fol den 2, Novbr. c. früh 


: 
© 1 anderanı 
Gerichtsſteile fubpaflirt werden. 5 — 


pothekenſchein und Bedingungen ſind in der 
Regiſtratur einzuſehn. Alle unbekannte Real⸗ 
Prätendenten werden aufgefordert, ſich bei 
Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens in ge⸗ 
dachtem Termine zu melden. 
Ohlau, den 11. Juli 1839. 
Königl, Land: und Stadtgericht. 
Luther. 


Bekanntmachung. 

Künftigen Sonntag, als den 6. Oktbr. c. 
Nachmittag um 1 uhr findet die Aufnahme 
neuer Lehrlinge in die Handwerker⸗Sonntags⸗ 
Freiſchule im Gymnaſial⸗Gebäude von St. 
Eliſabeth ſtatt. Lehrlinge, welche gedachte 
Anſtalt zu beſuchen wünſchen, haben ſich mit 
einem Verpflichtungsſchein von Seiten ihres 
Lehrmeiſters zu verſehen, durch den der regel⸗ 
mäßige Schulbeſuch auf wenigſtens ein Jahr 
zugeſichert wird. 2 

Da ſeit Ende vorigen Jahres eine dritte 
Klaſſe errichtet worden iſt, ſo können jetzt 
auch ſolche Lehrlinge aufgenommen werden, 
die im Leſen, Schreiben und Rechnen noch 
geringe Fertigkeit beſitzen. 

Breslau, den 3. Oktober 1839. 

Das Curatorium. 


Deffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern der am 17. 
Juni 1835 zu Hünern, Trebnitzer Kreiſes, 
verſtorbenen Beate Caroline Erdmunde, ge⸗ 
ſchiednen Hauptmann von Blottwitz, ver⸗ 
wittwet geweſenen Kaufmann Willert, geb. 
Lettgau, wird hierdurch die bevorſtehende 
Theilung der Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, 
mit der Aufforderung, ihre Anſprüche binnen 
drei Monaten anzumelden, widrigenfalls ſie 
damit hach $ 137 und folgende Tit 17 Allg. 
Landrechts an jeden einzelnen Miterben nach 
Verhältniß ihres Erbantheils werden verwie⸗ 
en werden. 

Breslau, den 24. September 1839. 

Königliches Pupillen⸗Collegium. 
5 Gr. v. Rittberg. 


a Berpabtung, 

Es ſollen die zur landſchaftlich ſequeſtrirten 
Fidei⸗Commiß⸗ Herrſchaft Blottnitz⸗Centawa 
ehörigen, aus einem Hohenofen, einer Schlak⸗ 
kenpoche und 3 Friſch⸗Feuern beſtehenden Ei⸗ 
enhüttenwerke auf 3 Jahre im Wege der öf⸗ 
fentlichen Licitation an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden verpachtet werden. Cautionsfähige 
Pachtluſtige werden daher eingeladen, ſich in 
dem auf den 21. November 1830 r 
mittags 10 uhr anberaumten Termine in 
dem hieſigen Landſchaftshauſe einzufinden, ihre 


bot für annehmbar befunden würde, ſodann 
den Zuſchlag der Pacht zu gewärtigen. Die 


diesfälligen Bedingungen koͤnnen, mit Aus⸗ 


nahme der Sonntage, jeder Zeit in den ge⸗ 
wöhnlichen Amtsſtunden hier bei der Land⸗ 
ſchaft eingeſehen werden. 

Ratibor, den 9. Sept. 1839. 
Direktorium der Oberſchleſiſchen Fürſtenthums⸗ 
Landſchaft. 
en BRD 7 
- Auktion. i 

Am 22. und 23. Oktober dieſes Jahres 
Vormittags von 9 bis 12 und Nachmittags 


von 2 bis 4 uhr ſollen im Lokale des hieſigen 


Stadt⸗Leih⸗Amtes mehrere verfallene Pfän 

beſtehend in Juwelen, Gold, — — 
nen und ſilbernen Uhren, kupfernen, meſſin⸗ 
genen und zinnernen Geräthen, Tiſch⸗, Leib⸗ 
und Bettwaſche, Kleidungsſtücken und Bet⸗ 
ten öffentlich an den Meiſtbietenden, gegen 
gleich baare Bezahlung in Courant verſtei⸗ 
gert, auch dieſe Verſteigerungen erforderlichen 


Falls an denſelben beiden Tagen der nächſt⸗ 


folgenden Woche fortgeſetzt werden; — wel⸗ 

ches wir unter Einladung der Kaufluſtigen 

hiermit zur allgemeinen Kenntniß bringen. 
Breslau, den 21. Septbr. 1839. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 

2 ſtadt verordnete 
Ober-Bürgermeifter, Bürgermeiſter und 
Stadträthe. 


Mittelſt hohen Juſtiz⸗Minfſterial⸗Refcripts 
vom 14. d. Mts. iſt dem unterzeichneten die 
Praxis bei den Gerichten des Glager Kreiſes 
geſtattet. \ ; ö 

Habelſchwerdt, den 28. Septbr. 1839. 

Der Königliche Juſtiz⸗Kommiſſarius 
Thiele. 


Das Brauhaus und die Schankgerechtigkeit 


zu Schwenz und das Brauhaus und die 


Schankgerechtigkeit zu Piſchkow itz, beide 


Glatzer Kreiſes, werden 
Erſteres am 1, Dezember 1839, 
Letzteres am 1. Februar 1840, 
pachtlos. Schwenz, liegt an der ſtark befahr⸗ 
nen Chauſſee zwiſchen Glatz und Neurode, 
und Piſchkowitz iſt immer ein ſehr Beſuchter 
Vergnügungsort der Glatzer. 
„Die Verpachtung ſoll an den beſtbietenden 
im Licitations⸗Termine zu Schloß Piſchkowitz 
am 2. November c. a. Morgens 11 uhr er: 
folgen, zu welchem Pachtluſtige höflichſt ein⸗ 
gel ge Pas eee liegen zur Einſicht 
2 ö t ur n ſi 
in der Piſchkowiger Wirthſchafts⸗Kanzlei. 1 
Piſchkowitz bei Glatz, am 1. Oktbr. 1839. 
. v. Falken hauſen. 
Mein in Seitendorf, Waldenburger Nrel⸗ 
ſes, / Meile von Salzbrunn, / Melle von 
Altwaſſer entlegenes Gut, welches 140 Schef⸗ 
fel Ausſaat, bedeutenden Wieſewachs und 
auch hinlängliches Holz zum eigenen Be⸗ 
darf hat, und wovon das Inventarium, ſo⸗ 
wohl das lebende als todte im beſten Zu⸗ 
ſtande, die Gebäude neu und maſſiv und mit 
ſchoͤnen Wohnungen verfehen find, bin ich 
Willens, da ich mich anderweitig angekauft 
abe, unter ſehr ſoliden Bedingungen zu ver⸗ 
aufen. Auch würde ich mich mit weniger 
Anzahlung begnügen. Kaufluſtige bitte ich, 
ſich bei mir zu melden, wo ich ſehr gern Je⸗ 
dem die Bedingungen mittheilen werde. 
Bunzelwitz bei Schweidnis, 1. Okt. 1839. 
Der Lehn⸗Scholtiſei⸗Beſitzer 
Neumann. f 
Wohnungs: Veränderung. 
Meinen geehrten Kunden und Freunden 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich meine 
Wohnung von der Oderſtraße Nr. 12 auf die 


Malergaſſe Nr. 27 verlegt habe. 


Anton Fiſcher, Lohnkutſcher. 


Zu verkaufen, aus freier Hand, oder an den 
Meiftbietenden, den Iten d. M. Vormittags 
11 uhr, Gartenſtraße Nr. 1, 2 Pferde, ein 
halbgedeckter Reiſewagen, ein leichter Brettwa⸗ 
gen, ein Sattel, Geſchirre, Fliegennetze und 
eine Siedelade. —— 


Zu verkaufen 


ift ein, in der ſchonſten Gegend Schleltens ohn⸗ 
weit des Gebirges belegenes ie ’ Wie. 
circa 200 Morgen Land, incl. Wa 2 Sie: 
fen. Das Wohnhaus it maffiv und geräu⸗ 
die Stallungen gewölbt, die übrigen 
Wirthſchaftsgebäude in gutem Zustande, und 
das Feld durchgängig Weizenboden. 

Hierauf Reflektirende wollen fi entweder 
perſönlich, oder in porfofteien Briefen an den 
Kaufmann Herrn Maſt in Reichenbach wen- 
den, welcher die Güte haben wird, nähere 
Auskunft zu ertheilen. 
— — 


Offener Dienft. 


Ein Kutſcher mit 


fahren kann und auf dem Lande gedient hat, 
findet zu Weihnachten dieſes Jahres ein Uns 
terkommen auf dem Dominio Nieder⸗Jäntſch⸗ 
dorf bei Oels. 2 1 
v. Roſenbergs⸗Lipinski. 


guten Atteſten, der gut 


Für Landwirthe beginnen meine Vor⸗ 
leſungen über Thierheilkunde 
ſes Winterhalbjahr vom 20. Oktober an. 
Das Nähere vor dem Sandthore, Sterngaſſe 
Nr. 6, bei 15 Grüll, x > 

Königl. Reg.⸗Depart.⸗Shierarzt. 


Das Winterturnen 


beginnt Mittwoch den 2. Oktober im Saale 
des Kornſchen Hauſes, Schweidnitzer⸗Straße 
Nr. 47. Für die 6 Wintermonate iſt der 
Betrag 4 Rthlr. prän, Zu Anmeldungen bin 
ich täglich von 4 bis 6 uhr Nachmittags im 


Saale gegenwärtig. 
2 G. Kaltenbach. 
oll wohne jetzt in meinem neuen 
Hause am Exerzierplatz, Wallstrasse 
Nr. 8, nächst dem Inquisitoriat. 
F. Studt, 
Maurermeister. 


BERN ]Ü¹¹ààJůñ uu Ar Sci 
Den Mitgliedern 
des Privat: Montag Bereins zur Er⸗ 
holung in Pöpelwitz zur gefälligen Be: 
achtung, daß Montag den 7. Oktober das 
erſte Winter⸗Kränzchen bei Flügelmu⸗ 
ſik ſtattfindet und damit alle Montage conti⸗ 


nuirt werden wird. 8 
Die Vorſteher. 


Heute Donnerftag den 3. October 
großes Silber⸗Ausſchieben 
im Weiß⸗Garten vor dem Schweidnitzer Thor, 
wozu ganz ergebenſt einladet: 
1 Nerlich, Koffetier. 


Concert 


Donerſtag den 3. Oktbr. in Lindenruh, wozu 
ergebenſt einladet: + Springer. 
Aechte Harlemer Blumen wiebeln, 
in ganz ſtarken und geſunden Exemplaren, 


empfiehlt: Julius Monhaupt, 
Mbrechts⸗Straße Nr. 45. 


Bekanntmachung. l 
Einem hochverehrten Publikum mache ich 
die ganz ergebene Anzeige, daß ich das Kaf⸗ 
feehaus und Billard von Michaeli ab, Tauen⸗ 
zienſtraße Nr. 22, übernommen habe und 
bitte um gütigen Beſuch. 
M. Hettmann, Koffetier. 
Ein Noßwerk mit Schwungrad, für ein 
auch zwei Pferde eingerichtet, zum Betriebe 
verſchiedener Mühlen, Maſchinen, Walzwerke 
u. ſ. w., fo wie eine große Appreturpreſſe 
mit eiſerner U N nd werden zum 
billigſten Preiſe nachgewieſen von dem Kom⸗ 
miſſtons⸗Komptoir des Herrn Gottwald, 
Taſchenſtraße Nr. 27. 
Grasſaamen 
zu Anlegung und Verbeſſerung der Wieſen, 
als auch zur Weide, empfiehlt zur Herbſt⸗ 
font die vorzüglichſtſen Sorten 
Julius Monhaupt, 
| Albrehtöft, Mt. Ad. | 
Sprungfeder: und Roßhaar⸗ 
Matratzen 
werben fortwährend zu dem billigen Preiſe, 
erſtere 8 Rtlr., letztere 774 Rtlr., ſowie See⸗ 
gras⸗Matratzen 2 Nilr. das Stück, ang efer⸗ 
tigt bei Carl Weſtohal, 
5 Tapezierer, Ring Nr. 57. 


Pferde⸗Verkauf. |* 


2 N 50 Stück ruſſiſche und pol⸗ 
Ye 


8 


ni 
angekommen, und ſtehen zum 
Verkauf vor dem Oderthor im polniſchen 


Biſchof. J. Gräffner. 


Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor 


der die Landwirthſchaft im Mecklenburgi⸗ 
ſchen erlernt und daſelbſt zur größten Zu⸗ 
friedenheit Güter bewirthſchaftet hat, ſucht 
ein anderweites Engagement. Näheres im 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau, Ring, altes 
Rathhaus. 


— 2 — — — —¹4 gwän—— 
S. Dahlem, Tiſchlermeiſter, 
Albrechtsſtr. Rr. 55, nahe am Ringe, 
empfiehlt ſich mit feinem Meubles, Spiegel: 
und Billard⸗Magazin in allen Holzſortenz auch 
wird ein gebrauchtes Billard, noch im beſten 

Zuſtande, zum Verkauf angeboten. 


Wagen⸗ und P erde⸗Verkauf. 

Ein ſecheſtziger E wagen mit Leder⸗ 

verdeck und ein Paar ruſſiſche Pferde fe 

gen 055 zum Verkauf, Kupferſchmiedeſtraße 
v N i 


. ¼̃̈lL« mm. A . ·˙·¹1 
Eine gute alte Geige und 
eine engl. Copir⸗Maſchine, 
beide gut conſervirt, ſind billig zu verkaufen. 
Wo? ſagt das 
Agentur⸗Comtoir von S. Militſch, 
Ohlauer Straße Nr. 78 (in den 2 Kegeln). 
Alle Arten Wachs? und Cylnder⸗Lampen⸗ 
dochte empfiehlt zu den billigſten Fabrik⸗Prei⸗ 
fen die Poſamentier⸗Waaren⸗Fabrik des 
Heinrich Zeiſig, Ring. Nr. 35. 
Ein unverheiratheter a 
mit guten Zeugniſſen ſucht ein Unterfommen. 
Zu erfragen Weidenſtraße Nr. 4 im Hofe 
par terte, ; 


für die⸗ J 


kern aße Nr. 
fi Königl. Preuß. und K. K. Ruſſiſch⸗ 
Poln. approbirte Zahnärztin und 
Bandagiſtin. 
Holz⸗Verkauf. 


iſche Pferde find wiederum 9 


Meine Wohnung iſt von heute ab Jun⸗ 
18, unweit der goldenen Gans. 
Verw. Dr. Schmidt, 


Den 22. Oktober, als eines Dienſtags *), 
Vormittags 9 Uhr, ſollen in dem Neuvor⸗ 
werker Forſte, zu Wiſchütz (Wohlauer Kreis) 
gehörig, 

100 Klaftern klefernes Leibholz und 

180 Klaftern gutes kiefernes Stockholz, 
, ganz ausgetrocknet, 
in Parcellen von 5 bis 50 Klaftern meiſtbie⸗, 
tend (gegen baare Bezahlung in Preußiſchem 
2 005 verſteigert werden. Unter der 
axe erfolgt kein Zuſchlag. Der Wirthſchafts⸗ 
Voigt zu Neuvorwerk iſt angewieſen, zu je⸗ 
der Zeit Kaufluſtigen das zu verkaufende Holz 
anzuzeigen, und wird dabei bemerkt, wie es 
nur ½ Meile von der Oder entfernt ſteht, To 
wie der Verkauf auf Ort und Stelle, wo das 
Holz iſt, ſtattſindet. 
*) In den Zeitungen vom 30. Sept. und 

1. Okt. ſteht unrichtig: Sonnabends den 

19. Oktober. j 


Den geehrten Herren Buchbindern und Fa⸗ 
brikanten zeige ich ergebenſt an, daß ich mich 
hier als Graveur etablirt habe, und verſpre⸗ 
che alle dergleichen Arbeiten gut und möͤglichſt 
billig zu liefern. h 

Breslau, den 1. Oktober 1839. 

H. Berger, Graveur, 


wohnhaft Schuhbrücke Nr. 64. 


Trächtige Stute. 


Stute, 7 Jahr alt, braun mit 
ſchwarzen Aepfeln, iſt, weil fig 
hoch trächtig, bis Dienſtag den 
8. Oklober zu verkaufen. Als ſtarkes Mittel⸗ 
Pferd iſt ſie zum Reiten und Fahren zu brau⸗ 
chen. Breslau, Reuſche Straße Nr. 38, beim 
Haushälter Anſorge das Nähere. 


Managed 
Ein guter Wurſtwagen und ein 
2 Paar faſt neue Geſchirre 2 
CTV 
find billig zu verlaufen, Altbüßerſtraße Nr. 11 
im Hofe. ER 
DKaleidoskopiſche Vorſtellungen 
am dure ene, Ä 
Heute den 3. Oktober um 
7 Uhr kommen unter andern 
folgende ſchöne Transpa⸗ 
rent⸗ Gemälde vor: : 
große Fontaine zu Tivoli, mit 
16 Deranderungen. — Der deim Berg Aetna 
aufgehende Mond. — Der Goötterſitz in Bril⸗ 
lant⸗Feuer. Der aus 30 Theilen ſich bildende 
Stern. — Die maskirte Schlittenfahrt. — 
Das Meduſenhaupt. — Der Grimaſſier. — 
Die weiße Dame. Der Todtentanz. — 
Die Faſtnachtsbrüder ꝛc. Kopelent. 


Brau⸗ und Brennerei⸗ 
Verpachtung. 


In Neiſſe iſt der Beſitzer einer gut einge⸗ 
richteten Brau- und Brennerei Willens, an 
Johanni k. J. oder auch früher zu verpach⸗ 
ten, Die näheren Bedingungen ſind daſelbſt 
Breslauerſtraße Nr. 22 zu erfahren. 


See eee 
e i ge. 

Einem hohen Adel und geehrten Pu⸗ 
blikum bin ich hierdurch ſo frei, erge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß ich mein gut aſ⸗ 
ſortirtes Lager von Bordeaur⸗, Rhein⸗, 
ungar⸗ und Champagner⸗Weinen von 
© dem beliebteften Häuſern durch neue 
2 Beziehungen mit ſchönen 27er, 3er u. 
1 34er Weinen wieder ergänzt habe, auch 
5 iſt von den benannten Weinen ein be⸗ 
Lager auf Flaſchen bei mir 
und verſichere ich die billig⸗ 
die reellſte Be⸗ 


As 


155 deutendes 


zu finden, 
5 ftien Preife als auch 


dienung. 

787 Ludwig Zedlitz, 

8 Ohlauer Straße Nr. 10. 
Gassssgedssssssese 


Schneiderſche Badeſchränke 


werden zu herabgeſetzten Preiſen verkauft, bei 
J. Huber, Reuſche Str. in 3 Linden 


Einen großen Obſt⸗ u. Gemüſegarten 

nebſt Gartner: Wohnung, ganz nahe an der 

Stadt gelegen, weiſet zur Verpachtung nach das 
Agentur⸗Comtoir von S. Militſch, 
 Hhlauerfir, Nr. 78 (in den 2 Kegeln). 


auen E 
Ein Sortiment Doppel: Flintenläufe, 
aus der vorzüglichſten Lütticher Fabrik, ſtehen 
zur Auswahl, und werden, eingetretener Ver⸗ 
hältniffe wegen, zu ſehr billigen Preifen ver⸗ 
auft in der Baude am Markte, dem golde⸗ 
nen Baum gegenüber. — Eben daſelbſt ſteht 
eine große eiſerne Kaffe zum Verkauf. 
In der Reſchsgräfl. v. Gaſchinſchen Faſa⸗ 
nerie bei Toſt 150 300 Stück Faſanen A 
1 Rthl. 5 Sgr. zu verkaufen. f 
e be geber 
Ein Student der Theologie und Philolo⸗ 
ie erbietet ſich, gegen ein billiges Hrnorar 
gründlichen Unterricht in allen Zweigen der 
Gymnaſtal⸗Wiſſenſchaften und im Flügelſpie⸗ 
len zu ertheilev. Näheres Schmiedebrücke 
Nr. 33, im Hinterhauſe 2 Stiegen. 


8959898 


e r ce 
= — 
2 


1362 


nahme. 


— 


. 


* 


Von dieser anerkannt vorzüglichen Fabrik 


LFEn, 


— er * 
(London) denen (nun) 


. Schuberth ꝙ 00. 


erhielt ich für hier das Commissions-Lager 
und verkaufe davon en gros und en detail das Dut- 
"W rend zu 1gGr., auf Karte mit Halter zu 2 bis 16 fGr. 
Eine dieser. ächten Stahlfedern lässt sich 
3 bis 4 Wochen lang gebrauchen. i 
nebst Anweisung, Siahlſedern zu gebrauchen, wird 
unentgeldlich ausgegeben in der N 


Haupt- Niederlage von 


Preisliste 


E. C. Leuckart 


in Breslau. 


SSSERBETERBETEFTSTIE TEE 


daß ich meine Spezerei⸗ 
Tage dem Herrn J. 

mir in verfloſſener Zeit zu 
meinen freundlichen 
auch auf 


C. 


882 wird, des gütig mir zu ſchen 
Bedienung mich würdig zu zeigen. 


5 


neuer Leipziger 


die Tuch⸗ und Mode⸗ 
Herr 


den geliefert. 


eee 


Eine Directrice für ein hieſiges Pusgeſchäft 
wird geſucht. Näheres zu erfahren Reuſche 
Straße Nr. 48 beim Herrn Schneidermeiſter 
Löwe. 


a nie — — 
Die erſte Sendung von der 
Leipziger Meſſe 
habe ich ſo eben erhalten, worunter ſich wie⸗ 
der die feinſten Lederhandſchuhe von 6 bis 
7½ Sgr. befinden, und empfehle ſolche ei⸗ 
nem geehrten Publikum zur geneigten Ab⸗ 


Die neue Band⸗Handlung 
von S. Landsberger, 
Nikolaiſtraße Nr. 16, 
zu den drei Königen, erſte Etage. 


Ein großer Transport ! 

15 friſcher Aale 
traf ſo eben bei mir ein, und le ich 
dieſe ausgezeichnet ſchöne W site 


ligem Preiſe. 
Guſtav Rösner, 
Fiſchmarkt und Bürgerwerder, 
Waſſergaſſe Nr. 1. 


Zur Maftaufftellung iſt ein Zugochſe zu 
f Gans: Geh. Ober⸗Baurat 
verkaufen auf dem herrſchaftlichen Hofe zu Berlin. Bi. ale 


Hartlieb. 


Geſucht werden 2100 Rtgir. zu 17 pt. Rußland. 


zur erſten und allei- genbielau. 
eines — u. Woyda a. Warſchau. 


7,1 Steinkeller u. 
Al 


auf ein hieſiges Haus, 
nigen Hypothek, ohne Einmiſchung 
Dritten. Das Nähere Mäntlerſtraße Nr, 
im erſten Stock. 
Den Herren Seifenfiedern 

ich mein Lager von Cylinder⸗Hohl⸗ 
Dochten à Schock Ster 5 Sgr. x 

„ „ Her 6 Sgr., zur gütigen 
Beachtung. 


Heinrich Zeiſig, Ring Nr. 35. 
; ver 7 2. 
500 Thaler ſind zu verleihen auf ein ſtäd⸗ 


tiſches Grundſtück zur erſten Hypothek. Nä⸗ 
1 — 8 Morauſchke, 


Schmiedebrücke Nr. 37. 


empfehle 


— — — Ü—— 

8 Indem ich auf vorſtehende Anzeige Bezug nehme, verfehle ich nicht, einem 

hochgeehrten Publikum mein Etabliſſement zur gütigen Beachtung zu empfehlen, 

und erlaube mir noch die Verſicherung, daß es mir ſtets angenehme Pflicht ſein 

chenkenden Vertrauens durch ſtreng reelle und prompte 
reslau, den 1. Oktober 1839. 


J. F. Stenzel, 


i Schweidniger Straße Nr. 36, goldne Krone. 
Eine ſchoͤne ächt polniſche FFC 


N c // ͤ mE 
FFF 
| Die erſte Sendung = 


beſtehend in den modernften Be ukleiderzeugen, 
| Stoff zu Winter⸗ Röcken (tolle Castorine), empfichlt 
are 
Herren des 
L Halnauer jun., 
Oblauer Straße Nr. 8, im Nautenkranz. 


Aufträge auf fertige nach den neueſten Journalen gearbeitete Herren: 
Anzüge werden beſtens beſorgt, und ſolche auf Verlangen binnen 24 Stun⸗ 


BEREITET DILL TE 


Meinen werthen Geſchäftsfreunden mache ich hiermit die ergebene Anzeige, 
St garen⸗ und Tabak: Handlung am heutigen 
J. F. . el käuflich überlaſſen habe. 

heil gewordene gütige Vertrauen und Wohlwollen 
Dank ausſpreche, verbinde ich die ergebene Bitte, daſſelbe 
meinen Herrn Nachfolger gütigſt übertragen zu wollen, welcher es 
gewiß dankbar anerkennen und dauernd bewahren wird. 


2 
— 


Indem ich für das 


E. Linkenheil. 


Meß ⸗Waaren, 


Pariſer Weſten 
ſo auch einem neuen 


eee e eee 


Flügel⸗Verkanf 
Ein neues Flügel⸗Inſtrument zu 7 Oktaven, 
von Mahagonf⸗Holz, ſteht zu verkaufen, Meſ⸗ 


ſergaſſe Nr. II. 


Angetommene Fremde. 

Den 1. Oktober. Deutſche Haus: Hr 
Oberlandesgerichts-Rath Schrötter a. Frank⸗ 
furth a/ O. Hr. Poſt⸗Sekretär Wideburg a. 
Oels. Hr. Juſtiz. Kommiſſ. Melger a. Strie⸗ 
gau. — Hotel de Sitefie: Hr. Gutsb. 
v. Debſchütz a. Senditz. Fr. Generalin von 
Blumenſtein a. Conradswaldau. Hr. Baron 
v. Richthoffen a. Hertwigswaldau. Hr. Kfm. 


Peiſer a. Liegnitz. Hr. Partik. Landshutter 


d. Polniſchmarchwig. — Zwei gold. Lö: 
wen! Hr. Forſt⸗Sekret, Baaß a. Scheidel⸗ 
witz. Hr. Kaufm. Kroll a. Landeshut. Fr. 
Paſtor Vorwerk a. Baumgarten. — Hotel 
de Sare: Hr. Kfm. Thaler a. Dettelbach. 
Hr. Inſpektor Heinrich aus Krippitz. Hr. 
Gutsb. v. Rekowski a. Rudnicisko. — Gold. 
Zepter: HH. Gutsb. v. Budziszewski aus 
Sowiny, v. Minckwitz a. Gruhnwit, Baron 
v. Richthofen a. Royn u. Butzky a. Carmine. 
r. Landſchaftsrath v. Brodowski a. Pfary⸗ 
r. Sekret. Fritſch a. Trachenberg. Gold. 
Schmid a. 
mann aus 
Hr. Gardelieut. v. Schidlowski a. 
Hr. Brut v. Sandreczky a, Lan⸗ 
99. Guteb. 8 . Gr. Gre 
2 HH. Banquie 
Hölkel a. Rs. oo. Kft. 
tmann a. Ratibor, Guttentag u. Weſtphal 
a. Berlin. — Gold, Krone: DB. Kaufl- 
Seidel aus Mittelwalde u. Neugebauer aus 
gangenbielau. Hr. Dr. med. Gabriel aus 
Schweidnitz. — Rautenkranz: Hr. MA 
jor v. Garczynski a. Szkaradowo. Hr. Ober! 
förſter Radeck aus Wirſchkowig. Hr. Lieut . 
v. Schimonski a. Gleiwitz. Hr. Gutsb. von 
Jaskowski u. Gutsbefigersfohn v. Kretkowö 
d. Polen. — Weiße Adler: 
v. Lieres a. Stephanshayn u. Majunke aus 
Mittel⸗Langendorf. Hr. Ober⸗Poſt⸗Direktel 
Balde a. Liegnig. — Blaue Pirſch: PP 


Stettin. 


: ..... ———— 
Einige grüne fehr zahme Sprechpapageſen] Gutsb. v. Niemojowski a. Großherzgth. 


nebſt einem 
verkaufen, 
Hintergeb 
Farisſtr. Nr. 10 iſt im erſten Stock ein meu⸗ 
ürtes Zimmer mit Kabinet zu vermiethen. 


äude zwei Stiegen hoch. 


Friedr. Wilh. Straße Nr. 20 im zweiten | meifter Butzky a. 
Stock wird für einen einzelnen Herrn eine Be: 39. Hr. Kaufm. 

für einige Stunden des Tages ge: Alrechtsſtraße 28. Di Oberamtm. 
Darauf Reflektirende wollen ſich vom] Hermsdorf. 


dienung 
ſucht. 
5. Oktbr. ab daſelbſt melden. 


kleinen Damen Hunde, find zu ſen, Puſchmann a. Neuwalde u. 
tsiefhengafe in Sieh oeh für, in Becrnfakt, 


o 
iedel aus 
HH. Kaufl. 1 Berlin 
u. Scholtz a. Kaliſch. Hr. Rentmeiſter 
a. 3 Bet Storch: Hr. Kau 
Sachs a. niterberg. Or. gift 


Privat⸗Logis Nikolaiſtr. Albrece 


ett. 
Neuländer a. Rei * 
. 0 . 
aucbüfterfraße 34. Hr. Euteb: 


Schmidt a. Dobersdorf. 


320000800 


HH. Gutsb. 


